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Weitere Kampfflieger-Erfolg»
Imei Schiffe vernichtet. — Britische Gegenangriffe aus

Tobruk zusammengebrochen.
Berlin,  IS. Mai. Das Oberkommando der Wehrmachtgibt bekannt:
«Kampfflugzeuge vernichteten im Kanal zwei Schiffe

mit zusammen 5500 BRT und beschädigten im Laufe der
Nacht vier weitere Frachter. Daneben richteten sich Luft¬
angriffe gegen mehrere Häfen ln Süd. und Südostenglaad.Zn Luftkämpsen über Südengtand wurden drei britisch«Jäger abgeschossen.

In Nordafrika brachen mehrere von Artillerie undPanzer unterstützte britische Gegenangriffe aus Tobrukheraus im Feuer der Artillerie des deutschen Afrikakorpszusammen. Deutsch-italienische Kräfte brachten bei einem
Gegenstoß eine Anzahl Gefangene ein. In den letzten
Kämpfen bei Sollum und Fort Eapuzzo wurden vier feind¬
liche Panzer und weiteres Sriegsgeräl erbeutet sowie eineAnzahl Gefangene gemacht.

Der Feind warf ln der letzten Nacht an verschiedenenOrten Westdeutschlands, u. a. in Köln» Spreng- undBrandbomben. Wohnhäuser wurden zerstört und Gleis¬
anlagen geringfügig beschädigt. Die Zivilbevölkerung hatteeinige Verluste an Token und Verletzten. Nachtjäger schos
sen zwei der angreifenden Flugzeuge ab.

I » der Zeit vom 15. bis 17. Mai verlor der Feind zu-
sammen 26 Flugzeuge. Von diesen wurden IS in Lust
kämpfen und durch Nachtjäger, fünf durch Flakartillerieund zwei durch Einheiten der Kriegsmarine abgeschoffen.
Während der gleichen Zelt gingen 11 eigene Flugzeugeverloren."

Su - a-Buchi im Bombenhagel
Deutsche Sturzkampfflugzeuge unternahmen in den

Nachmiktagsstunden dsp-ITz-MÄ^ Men besonders wirk¬
samen Angriff gegen Schiffsziele tn der Suda-Vucht der
Insel Kreta. Zwei Bomben schweren Kalibers trafen einen
Tanker von 1Z000 BRT. der sofort in Flammen stand.
Weitere schwere Bomben explodierten auf einem zweitenTankschiff. Außerdem wurde ein Frachter ln Brand ge-worfen.

Menfchenverluste der englischen Flotte
Die britische Admiralität gab laut Associated Preß be¬kannt, daß die britische Flotte seit Kriegsbeginn 11285 Of¬

fiziere und Mannschaften verloren habe, davon 4260 Tote,
die übrigen vermißt. 3352 wurden verwundet, 513 gefan¬gen, 81 sind aus natürlichen Ursachen gestorben. Bei der
Versenkung des Kreuzers„Bonaoenture" kamen 139 Mannums Leben

Schiffsladung Flugzeuge vernichtet
Fernkampfflugzeuge der deutschen Luftwaffe haben in

den frühen Morgenstunden des Samstag 250 km westlichIrlands einen britischen Handelsdampfer von 8000 BRT
so schwer beschädigt, daß er zu sinken begann und von der
Besatzung verlassen wurde Andere deutsche Flugzeuge, dieeinige Feit später das sinkende Schiss beobachteten, stelltenfest, daß die Ladung ans Flugzeugen und Flugzeugteilenbestand.

Oer Heldenkampf in Ostafrika
Italienischer Wehrmachtsberichl vom Sonntag.

Rom, 18. Mai. Der italienische Wehrmachtsberichl vomSonntag hat folgenden Wortlaut:
«Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt: In

Nordafrika  halte unsere Gegenaktion auf die Angriffe
des Feindes vollen Erfolg. Der Feind ist zum Rückzug ge-
zwungen worden. Gefangene und Material sielen in unsereHände. Unsere Lufkverbände haben Tobruk bombardiert.
Verteidigungsanlagen. Truppenansammlungen und Kraft¬
fahrzeuge wurden im Abschnitt östlich von Sollum bombar¬diert. Im Luftkampf wurden ein feindlicher Bomber und
zwei feindliche Jagdflugzeuge abgeschoffen.

JmAegäischenMeer  haben feindliche Flugzeuge
einen Einflug auf Rhodos durchgeführk. Es entstanden un¬
bedeutende Schäden.

In Ostafrika  geht um Aladschi der erbitterte Wi¬
derstand der noch überlebenden Verteidiger, die unter dc»>
persönlichen Beseht des Herzogs von Aosta heldenhaft kämpsen, unker Umständen, die wegen des Materialsmangels, dcr
erlittenen Verluste und der Unmöglichkeit, die Verwundeten
zu evakuieren und zu pflegen, von Stunde zu Stunde schwe¬rer werden, weiter:

In der Gegend von Galla und Sidamo wurde ein
feindlicher Angriff zurückgewiesen. In den übrigen Ab¬
schnitten ist die Lage unverändert."

Englands Verluste durch den Luftkrieg
Wie Reuter meldet, umfaßt die amtliche Verlustliste dcrdurch Luftangriffe auf England betroffenen Zivilopfcr imMonat April 6000 Tote sowie nahezu 7000 Verwundete. Der

Londoner Rundfunk gibt dazu noch ergänzend bekannt, das;seit Beainn der Luftangriffe auf Großbritannien die Ge¬samtzahlen der Opfer der Zivilbevölkerung betrauen: über'.-1000 Tote und über 46 000 Schwerverletzte, insgesamt alsoüber 80000 Personen.

Scharfe Erklärung
Französische»

Genf, 18. Mai. lieber die jüngste Haltung der USA im
Anschluß an eine Ansprache des Marschalls Petain wurdein Vichy ein amtliches Communiquö herausgegeben, in
dem es heißt, daß man in Regierungskreisen über eine Er¬
klärung Roosevelts überrascht sei. die er dieser Tage in
Washington gemacht habe und nach der er die über den
Rundfunk verbreitete Rede Marschalls Petain so auffasse,als ob Frankreich die französischen Kolonien Deutschlandzur Verfügung stelle.

Im Mal 1940, als Frankreich von England im Stich
gelassen worden sei, habe USA sich ebenfalls nicht verpflich-let gefühlk. Frankreichs Appell, zu beachten, henke habe
Frankreich das gute Recht, mik seinem Besieger die Grund¬lagen einer gemeinsamen Neuorganisation des kontinen¬
talen Europas ins Auge zu fassen.

Sie wollen Paris bombardieren!
Unglaubliche britische Drohung.

Genf. 19. Mai. Der politische Korrespondent des «DailyExpreß" schreibt, daß Paris und andere französische Gebiete,
oie gegenwärtig von der RAF verschont seien, bombardiert
werden sollten, wenn die Vichy-Regierung ihre neue Politikdurchführe.

Diese kaum glaubliche Absicht ist britische Zweckpolitikin Reinkultur. Noch ist kein Jahr vergangen, da schriebeneben die gleichen englischen Zeitungen: „Werden es die
Deutschen wagen, Paris zu bombardieren, das Herz derMenschheit?" Die deutsche Luftwaffe hat bei ihrem siegrei¬
chen Vorstoß keine Bombe aus die französische Hauptstadtabgeworfen, obgleich kein Gegner, insbesondere auch nicht
die RAF, sie daran hindern konnte. Lediglich der PariserFlugplatz Le Bourget wurde aus militärischen Gründenbombardiert. Heute liegen für die Engländer erst recht keine
militärischen Notwendigkeitenvor, Paris oder andere fran¬
zösische Gebiete zu bombardieren. Doch an der Themse hat
man nicht nur ein kurzes Gedächtnis, sondern eine noch grö¬
ßere Wut, deren Größe im umgekehrten Verhältnis zum mi¬
litärischen Können steht. Und aus diesem Gefühl der Ohn¬
macht droht man dem verratenen Bundesgenossen von einst,
um ihn vielleicht doch noch einzuschüchtern und die franzö¬
sische Empörung über die britischen Schurkenstreiche von
Dakar und Mers-El-Kebir vergessen zu machen Die fran¬
zösische Regierung und die Bevölkerung von Frankreich
haben aus Albions perfider Haltung die ikiuen zweckmäßig
erscheinenden Folgerungen gezogen.

Vichys an die USA.
Tomnmniqne

Für Frankreich unerträglich
Schweizer Stimmen zu den USA-Drohuugen.

Bern, 18. Mai. Zu den nordamerikanischen Drohungen
gegen Frankreich bemerkt die „Tribüne de Lausanne":
„Diese Drohungen werden vom französischen Volk, das ge¬
fühlsmäßig und aus einer gewissen Romantik heraus die
Erinnerung an Lafayette und an General Pershing pflegte,
nicht leicht genommen werden, aber an der Haltung der
französischen Regierung und an der Kriegslage überhauplwird sich nichts ändern. Aus den Ereignissen der letzten
Wochen geht ziemlich deutlich hervor, daß General Wa-vell  nicht über dis notwendigen Reserven verfügt, umim Irak  einen großen Schlag zu führen. In Abessinienhält der Widerstand des Herzogs von Aosta noch starke
Streitkräkte fest. Seit dem Verlust der Cykladen und des
Peloponnes ist die Insel Kreta ln gefährlicher Weise einem
konzentrischen Angriff von Osten, Norden und Westenausgesetzt. Außerdem hat der Vorstoß des Generals Rom¬
mel in der Cyrenaika der englischen Flotte und Luftwaffe
die Stützpunkte genommen, von denen aus sie im zentralen
Mittelmeer rasch eingreifen könnten. Die britischen Streit¬
kräfte sind also verzettelt. Die Lage ist ungefähr so wie vor
einem Jahre als General Weygand nach dem Zusammen¬
bruch Belgiens eine Front halten wollte, die im Verhältniszu den verfügbaren Streitkräften übermäßig lang war.

Der Korrespondent der „Suisse" in Vichy schreibt zyder Erklärung Roosevelts, wenn man sich in USA auf dt«
angeblichen Verpflichtungen des Marschalls beruft, *o ver¬
gißt man die Haltung der Vereinigten Staaten von Nord¬amerika, die — abgesehen von philantropische« Interven¬tionen — den Franzosen nichts von dem gegeben haben,was sie brauchten, und die sich immer und überall an die
strengen Vorschriften der Londoner Regierung gehaltenhaben. Man ist in Vichy der Meinung, daß Frankreich,
solange es nur konnte, sich zurückgehalten hat: aber Dakar
und Mers-el-Kebir, die Beschlagnahme einer größeren An-zah von Schiffen, die Unterstützung für die Unternehmun¬
gen der „Gaullisten", die Behandlung der rechtswidrig in
Gefangenschaft gehaltenen französischen Matrosen und di«
Bombenangriff« auf die Flugplätze von Aleppo. Damas¬
kus und Palmyra sind ausgesprochen feindselige Akte, von
denen der frühere Verbündete hätte ablehen müssen, nach¬
dem er bereits die tragische Preisgabe Frankreichs in dem
belgischen und nordfranzösischen Feldzug ans seinem
Schuldksnto stehen h^

Frankreich am Wendepunkt
Die Presse zur Siede de« Marschalls Petain

DNB. Vichy, 18. Mai. Aus dem Echo der Presse des
nichtbesetzten Gebietes auf die Rede des Marschalls Petainüber die neue außenpolitische Entscheidung Frankreichs
gibt die amtliche französische Agentur einige Auszüge: Der„Petit Marseiüais" schreibt: „Wenn uns der Marschallsagt, daß in den gegenwärtigen Verhandlungen die Ehre
Frankreichs nicht verloren geht, dann wäre es unwürdig,wenn wir auch nur einen einzigen Augenblick an den Wor¬ten des Marschalls zweifeln". Die Marseiller Zeitung „LeSemaphore" schreibt: „Der Marschall weiß sehr wohl, daß
ihm außer einigen irregeführten, enttäuschten und ausge¬
machten Schurken das gesamte französische Volk völlig ver¬traut". Die Toulouser Zeitung„La Garonne" schreibt:

«Frankreich ist an einem Wendepunkt seiner Geschichteangelangt. Von den Entscheidungen, die es jetzt krifft, wird
seine Zukunft abhängen. Die Sprache des Warschaus kann
niemanden überraschen. Sie bedeutet, daß für Frankreichdie Stunde gekommen ist, Realpolitik zu treiben, d. h. dieDinge sehen, wie sie sind."

„La Depeche de Toulouse" schreibt: „Heute wie gestern
handelt es sich um Frankreich, um. sein Kolonialreich, seine
Ehre, seine nationalen Interessen und seine europäischeAufgabe. Mit Entschlossenheit hat der Marschall den Geist
gekennzeichnet, in dem sich Frankreich zu dieser neuen Po¬
litik bekennt Angesichts des Appells des Marschalls mußdie öffentliche Meinung diszipliniert sein." Der „Nouvel-liste de Lyon" schreibt: „Die Stunde des Vertrauens ist
gekommen. Wir stehen fast am Jahrestag der furchtbaren
Wochen eines Krieges der uns dazu zwingt, bescheiden zu
sein. Wenn wir daran denken, besitzt Frankreich die Mög¬
lichkeit. eine europäische Macht und eine Kolonialmachtzu
bleiben. Diele Aussicht aus eine ehrenhafte und würdigeZukunft kann uns nur erfreuen und innerlich festigen."

Paris , 18. Mai. Die Zeitung „Les Nouveaux TsmpA"befaßt sich mit dcr Reaktion in London und Washinto» ansdi- Erklärung d.s MarschallS Petain . Was die Haltung der
Regierung Roosevelt angehe, so spreche und handele sic altKriegführender, der entschlossen sei, Frankreich als Femd zubehandeln. Französische Schiffe würden beschlagnahmt. DerUSA-Votschaftcr in Vichy, Lecchy, habe nicht ansgehört vcmfranzösischenS 'aatschef die Ausgabe der Politik der divlommtischen und politischen Freiheit zu Gunüen des nim.'liächm

scheu Blockes zu fordern. DaS'Weitze Haus berlänge. in Alls¬rausch von einigen Lebensmittellieferungen auf jede Aktions¬freiheit zu verzichten, die das Wohl Frankreichs im neuen
Europa zum Gegenstand habe. Es sei unbegreiflich, daß ein

ung, die im Juni MO auf dir Hilferufe Frankreichs stumnlebueben sei, heute sich den Mut herausnchme. Frankreich zu
rgen, was es seinem Sieger gegenüber zu tun oder nicht

ick
hörenden Gebieten"wie Guayana und Martinique in«luge zu fassen. Dies alles sei unbegreiflich und mach? ditGegenwart des Admirals Leahy in Vichy mehr als heikel.
Um es klar zu lagen, so betont das Blatt avMneyeao , e»

stehe dem Weißen Haus nicht zu. Erklärungen van Frankreichzu verlangen . Frankreich stehe es zu, Erklärungen von Roo-sevelt zu verlangen . Der französischen Regierung stehe es zudem amerikanischen Volk zu sagen rS möge sein WohlwMe«
Frankreich gegenüber bewahren . Das amerikannche Vollsolle Roosevelt nicht die Freiheit geben. Frankreich ; » belebliden, auszuvlündern und zu bedrohen. Frankreich Wurm
sich nicht mehr an Roosevelt wenden, sondern direkt an bat
amerikanische Volk, das keinen Krieg wolle.

Die Wahrheit über Berlin.
Tokio, 18. Mai. „Alle Deutschen sind von dem Sieg der

Achse überzeugt", erklärte der bisherige Sekretär an der
japanischen Botschaft in Berlin. Furuchi, der auf dem
Heimweg in Moji eintraf. „In den Straßen Berlins gibtes keinen untätigen Menschen", so erzählte Furuchi weiter,„alle sind unmittelbar am Kriege beteiligt. Die englischen
Fliegerangriffe auf Berlin richten wenig Schaden an. be¬
sonders im Pergleich zu den Zerstörungen in London".

Tokio. Ministerpräsident Konoye gab zu Ehren der
Botschafter von Deutschland. Italien und Rußland einen
Empsana. In seiner Begrüßungsansprache erklärte FürstKcmoye. die Europareise eines aktiven Außenministers sei
ohne Ab gang in der japanischen Geschichte, und er wisse,
daß das japanische Boik von der Reise Maisuokas tief be¬eindruck» worden iei.



Kurzmeldungen
Berlin . Im Rahmen der Neubaumabnahmen des Ge¬

neralbauinspektors für die Reichshauptstadt für das neue
diplomatische Viertel in Berlin wurden am Samstag die
Kanzleiräume der im Bau befindlichen neuen königlich rta»
lienischen Botschasi in der Tiergartenftratze mit einer kur-
zen Einweihungsseierlichkeit durch Botschafter Alfieri ihrer
Bestimmung übergeben . ^ ,

Lupen . Für die heimgekehrten Kreise Eupen und Mal-
medy stand das Wochenende im Zeichen zweier Grobkund¬
gebungen der NSDAP An der Wiederkehr des ersten Jah¬
restages der Befreiung weilte der Stabschef der SA . Vik¬
tor Luhe , in diesem westlichen Teil unseres Grobdeutschen
Reiches.

Rom . Der ' panische Dampfer „Castiüo Lamoto ist, wie
Stefani aus La Linea meldet , von den Engländern zur
Kontrolle seiner Ladung nach Gibraltar ausgebracht wor¬
den . Dies ist der zweite spanische Dampfer , der Innerhalb
von 48 Stunden von den Engländern angehalten wurde.

Buenos Aires . Nachdem Journalisten . Filmstars und
Kausleute aus USA ibero -amerikaniiche Städte besuchten
und um die Freundschaft der Bevölkerung buhlten , ist nun
eine Abordnung der Viehzüchter in den Vereinigten Staa¬
ten auf Agitationsreise geschickt worden.

Buenos Aires . In einem Dekret verbietet die argen¬
tinische Regierung den Verkauf von Handelsschiffen an
ausländische Reedereien . Alle Schiffe sind verpflichtet , bei
Auslandsfahrten die Reiseroute und die Art der Ladungen
genau an -ugeben.

Roosevelt als „Welior - uer"
Reue - Botschaft " mit altem Inhalt.

DNB . Washington , 18 . Mai . Anläßlich der amerikani-
lchen Außenhandelswoche gab Roosevelt laut »AP " eine
Botschaft aus . in der er erklärte , die Bereinigten Staaten
muffen die demokrutischen Grundsätze verteidigen und die
führende Stellung Im Kampf um die Erhaltung der libe¬
ralen Wirtschaftspolitik beibehalten , um die Weltwirtschaft
wieder aus dem Chaos mit aufzubauen in die rücksichts¬
lose Angriffslust und aus Gier oder Furcht diktierte Han¬
delsbeschränkungen sie gestürzt hätten Amtliche und halb¬
amtliche deutsche Erklärungen bewiesen , daß iene Länder
die Unterwerfung der West auf ihre Fahnen geschrieben
hätten , die den Welthandel zum eigenen Vorteil streng
kontrollieren würden . Es lei deshalb sinnlos , überhaupt
von einem künftigen Welthandel zu sprechen , lofern Ame¬
rika nicht bereit iei die Grundsätze zu verteidigen , auf de¬
nen der Welthandel beruhe . Die totale Agresfion reiche fast
in seden Winkel der Welt , bedrohe den Handel ebenso wie
das geistige Gebäude der Demokratie und begrenze bereits
ernstlich den Raum , worin die Grundsätze internationaler
Handelsbeziehungen operieren könnten Roosevelt erinnerte
dann daran , daß die Vereinigten Staaten in den letzten
sieben Jahren einen wahren Fortschritt zum Wiederauf¬
bau der Weltwirtschaft gemacht hätten und diese Bemü¬
hung trotz der wirtschaftlichen und geistigen Verdunklung
in Ländern weithin in Südamerika und anderen Gebieten
fortsetzten

Diese hochtönenden Worte können nicht darüber hin¬
wegtäuschen daß sich Roosevelt auch dieses Mal wieder ab¬
genutzter Argumente bedient die durch ihre häufige Wie¬
derholung nicht beweiskräftiger werden . Dabei schlägt der
Präsident eines der größten und reichsten Wirtschasts-
raume der Erde einen ziemlich primitiven Weg ein ' all die
Absichten , die er selbst und sein engster Freundeskreis km
Geheimen hegen , unterstellt er einfach den Achsenmächten,
als ob diele erst das Chaos in der Weltwirtschaft geschaf¬
fen hätten , obwohl Roosevelt sehr genau weiß , daß vieles
Chaos bereits bestand , bevor die nationalsozialistische Re¬
gierung an die Macht kam

Der Grund für Roofevelts Erklärungen ist ein anderer:
le mehr sich Roosevelt von seinem Wahlversprechen ent¬
fernt . nämlich die USA aus dem Krieg zu hakten , und se
mehr das amerikanische Volk von den immer deutlicher
werdenden Kriegsabsichten Washingtons abrückt , umso
hemmungsloser wird Rooieoelt In seiner Panikmache . Da¬
bei maßt er sich an , die Bedingungen , unter denen sich
dereinst der Welthandel  abzuspielen hat . selbst auszu¬
stellen Das mutet umso verwunderlicher an . als er bisher
den Beweis dafür schuldig geblieben ist. die Wirtschaft s e i-
neseigenenLandesin  Ordnung zu bringen . Roose¬
velt steht auch in Wirklichkeit nicht die wirtschaftlichen In¬
teressen der USA durch die Achsenmächte bedroht , sondern
die Interessen seines Krieges , der um den arbeitslosen
Ueberprofit bangt.

Oer schwer beschädigte Schlachtkreuzer
„Renown " in Gibraltar eingeschlep - t

Der britische Schlachtkreuzer „R own " lief nach einer
Meldung der amerikanischen Nachrichtenagentur Associated
Preß in beschädigtem Zustand rn Gibraltar ein. Der
Schlachtkreuzer wurde von einem Zerstörer eingeschleppt
waS Rückschlüffe auf die Schwere der erlittenen BeschSoigun-
gen zuläßt.

Der Schlachtkreuzer „Renown " 'gehörte zu dein englischen
Flottenverbanö , gegen den italienische Torpedoflugzeug«
vor einigen Tagen im Siegeln et von Sardinien einen hef¬
tigen und erfolgreichen Angriff unternommen batten . Die
„Renown " ist ein Schwesterschiff der „Repukse ", die im Herbst
I9SS im Hasen von Scapa Flow torpediert und schwer be¬
schädigt worden war . Vor einem Jahr wurde die »Renown"
schon einmal während des norwegischen Unternehmens im
Gefecht mit deutschen Schlachtessen durch Artillerietreffer
beschädigt und mußte mehrere Monate zu Reparatürzweckeii
ins Dock. Der Schlachtkreuzer ist von der weltbekannten
englischen Werft Brown and Company in Glasgow gebaut,
deren Anlagen durch die Großangriffe der deutschen Luft¬
waffe auf das Clhde -Gebiet in Sen letzten Wochen nachhaltig
zerstört wurden.

Sondersitzung des irakischen Kabinetts
Der irakische Kriegsminister Schaukat traf am Sonn¬

tagvormittag in Bagdad ein . Nach seiner Rüöffebr trat daS
Kabinett zu einer Sondersitzung zusammen , an der auch der
Regent teiluahm.

-»

Aufnahme ber diplomatischen Beziehungen Sowjetunion-
Irak

DNB . Moskau . 18. Mai . Die seit dem 3. Mai zwischen
den Regierungen ber Sowjetunion und des Irak geführten
Verhandlungen über die Aufnahme der normalen diploma¬
tischen Beziehungen sind am 16. Mai erfolgreich beendet
worden . Am gleichen Tage haben die Botschafter der Sow¬
jetunion in der Türkei . Winogradow . und der irakische Ge¬
sandte in der Türkei , Dailanh . die Urkunden über die offi¬
zielle Aufnahme der diplomatischen Kandels - und Konsular-

Ziehungen zwischen der Sowjetunion und dem Irak aus»
e- '.aiiicht.

Königreich Kroatien
Ei « Herrscher aus dem Haus « Sasoye « — Herz « « « «« Spolet « z« m König ansseruken

Rom . 18. Mai . Das folgende amtliche Communique
wurde veröffentlicht:

«Am Sonntag wird eine kroatische Delegation unter
Führung des Dogtavnik Ante Pavelilsch in Rom eintreffen,
um Seine Majestät , den König und Kaiser Viktor Lmanuel
lli . ; u bitten , den Prinzen aus dem Hause Savoyen zu be¬
zeichnen . der die kroatische Krone tragen wird . Die Delega¬
tion wird des weiteren ln Rom einige wichtige politische»
wirtschaftliche und territoriale Abkommen unterzeichnen ."

Oer neue König
Ausrufung des Herzogs von Spoleko.

Rom,  IS . Mai . Im Königspalast aus dem Quiriual
wurde Sonntag vormittag feierlich der Herzog von Spoleto
;um König von Kroatien ausgerusen.

Im Thronfaal hatten neben dem Thron die zur Feier
zeladenen diplomatischen Vertreter der im Dreimächtepakt
verbündeten Staaten , sowie die Gesandten der dem Drei¬
mächtepakt beigetretenen Staaten Ungarn , Slowakei . Bul¬
garien und Rumänien Aufstellung genommen , neben ihnen
Sie Träger des Annunciaten -Ordens . sodann die Mitglie¬
der der Regierung , die Präsidenten des Senats und der
Kammer , der Staatswürdenträger , die Marschälle Italiens
and weitere hohe Vertreter der Wehrmacht sowie der ge¬
samte Hof . Ein Trompetensignal gab das Eintreffen des
Königs und Kaisers Victor Emanuel  bekannt , neben
ihm der Duce,  der Kronprinz und die Mitglieder des
Hauses Savoyen sowie der Außenminister Graf Ciano . Ms
der König Platz genommen hatte , wurde die kroatische Ab-
rrdnuna in den Thronsaal geführt , an der Spitze Poglao-
ulk Pawelitfch.

. Pawelitfch  richtete an den König eine kurze An¬
sprache . in der er aus die Wiederherstellung der souveränen
Unabhängigkeit und Freiheit des kroatischen Volkes dank
dem Siege der Truppen der Achsenmächte hinwies , die
Eingliederung Kroatiens in die europäische Neuordnung
hervorhob und unter Hinweis auf die historischen Bande
zwischen Italien und Kroatien den König und Kaiser um
die Benennung des Königs von Kroatiens aus dem Hause
Savoyen ersuchte.

Der König und Kaiser dankte dem Poglavnik für das
Angebot , betonte gleichfalls die geschichtliche Bedeutung der
Eingliederung Kroatiens in da » von Deutschland und Ita¬
lien geführte Aufbauwerk und benannte daraus den Her¬
zog von Spoleto.  den Bruder des Vizekönlgs von
Abessinien , des Herzogs von Aosta , zum König von Kroa¬
tien . Der König begrüßte daraus den neuem Köllig von
Kroatien mit Handschlag und ließ sich durch den Poglavnik
Sie Mitglieder der kroatischen Abordnung vorstellen . Mit
einer kurzen Ansprache des Poglavnik an den neuen könio
von Kroatien fand die würdevolle Feier ihren Abschluß.

Der neue König von Kroatien wird sich in der nächsten
Zeit zur feierlichen Krönung nach Agram  be¬
geben . Der Herzog von Spoleto wird jedoch bereits von
heute ' an als König von Kroatien angesehen.

Im Anschluß an die Feier im Ouirinat begab sich der
Poglavnik Pawelitfch in den Palazzo Venezia und Unter¬
zeichnete dort in Anwesenheit des Duce und des Außenmi-
uisters Graf Ciano den S t a a t s v e r t ra g, der die
kroatische Staatsgrenze  endgültig festsetzt und die
politischen und wirt ' chaftlichen Beziehungen zwischen Kroa¬

tien und Italien sestiegt . — Zu Ehren des Poglaonfl gäk
der Duce später ein Frühstück.

*

Der diplomatische Mitarbeiter der Agenzla Stefan ! un¬
terstreicht die hohe politische und geistige Bedeutung der
Errichtung des neuen Königreiches Kroatien mit einem
Savoyenprinzen auf dem Throne . Im Gegensatz zu den
Friedensmachern von Versailles bemühen sich, so schreibt
die italienische Agentur , die Führer der Achsenmächte,
geistige und dauerhafte Bauten mit größtmöglicher Ge¬
rechtigkeit zu errichten und dabei allen Gefühlen und In¬
teressen Rechnung zu tragen . Die kroatische Frage war
sicherlich eines der heikelsten Probleme des europäischen
Südostens , besonders nach den Fehlhandlungen Wilsons,
der , geleitet von der für Nordamerika charakteristischen
Leichtfertigkeit , mit den heiliasten Gefühlen in schuldhafter
Oberflächlichkeit spielte . Die heute gefundene Liffung trägt
den Gefühlen , politischen Interessen , strategischen Notwen¬
digkeiten und wirt ' chaftlichen Bedürfnissen gleicherweise
Rechnung . Durch diese Lösung werden die Grundlagen des
friedlichen Zusammenlebens der Völker aus geistigem un¬
wirtschaftlichem Gebiet gewährleistet und die Grundlagen
für wechselseitige Sicherheit geschaffen . Dag dynastische
Band , das die kroatische Nation mit der italienischen ver¬
binden wird , sichert die fortdauernde Freundschaft zwilchen
den beiden Völkern , was sich dahin auswirken wird , daß
alle Fragen zu Problemen örtlicher Verwaltungsmaßnah¬
men und wirtschaftlicher Organisation werden.

Der Fall Kroatiens beweise , daß es für Europa möglich
sei. selbst die verwickeltsten Probleme zu lösen , wenn sich
keine europasremde Macht einmische . Er zeigte weiter auch,
daß die Probleme eines seden Raumes in Europa von den
wirklich Interessierten geregelt werden müssen das heißt
von den diesen Raum bewohnenden Völkern selbst und
denjenigen Völkern , die für die Ruhe und den Wohlstand
in dem betreffenden Raum vor der Geschichte verantwort¬
lich sind.

Aimone von Savoyen -Aosta
Aimone von Savoyen -Aosta , Herzog von Spoleto,

wurde als zweiter Sohn des Herzogs von Aosta , des Vet¬
ters Emanuels IH. und der Prinzessin Helena von Grüans.
am 9. März 1909 in Turin geboren . Sein älterer Bruder,
der nach dem Tode des Vaters den Titel eines Herzogs
von Aosta angenommen hat , ist der Bizekönig von Äthio¬
pien . Der Herzog von Spoleto heiratete 1939 die Prin¬
zessin Irene von Griechenland . 1928 -29 leitete er die von
der italienischen Geographischen Gesellschaft veranstaltete
Karakorum -Expedition . Im Februar 1936 ging er als Frei¬
williger an die abessinische Nordfront . Dabei erwarb er sich
die Silberne Tapserkeitsmedaille . Nach dem Abschluß des
Feldzuges übernahm er den Befehl der 4. Marinedivision.
Am 15. März wurde er zum Oberbefehlshaber der Flotten-
basis von Spezia ernannt.

Rom , 18. Mai . Das amtliche Gesetzblatt veröffentlicht
einen Erlaß des Duce , der kür die von der italienischen
Wehrmacht besetzten Gebiete des ehemaligen Jugoslawien
grundlegende Bestimmungen über Verwaltung und Rechts¬
pflege aufstellt . Die Verwaltung liegt in den Händen von
Zivilkommissarcn , die vom Oberkommando ernannt und ab-
bcruren werden und diesem unterstehen . Behörden und Be¬
amte der besetzten Gebiete bleiben im Amt . wenn nicht der
Zivilkommissar aus politischen oder aus militärischen Grün¬
den anders befindet . Die Rechtspflege bleibt in den Händen
der bisherigen Gerichte.

Britischer Luftangriff aus Syrien
Feindseliger Akt gegen Frankreich

Gens.  IS . Mai . wie au » Vichy gemeldet wird , wurde
dort amtlich erklärt , daß britische Flugzeuge am 14. und
IS . Mai den Flugplatz vou Palmyra und ebenfalls am 15.
Mai den Luftstützpunkt Rayak ohne Vorankündigung bom¬
bardierten . Bei dem zuletzt genannten Angriff wurden ein
französischer Offizier getötet und mehrere Personen ver¬
letzt. Am IS . Mai wurde « der Vorort Saschrasie bei Beirut
sowie die Flugplätze Mezze und Rayak von britischen
Flugzeugen mit Maschinengewehrseuer angegriffen . Ls
wurden sedoch weder Sachschäden noch Personenschäden
ungerichtet.

Di « britischen Flugzeuge werfen ständig über den
Städten Syriens Flugblätter ab , in denen die Bevölkerung
zum Aufstand aufgefordert wird . Diese Umtriebe von Sei¬
ten Großbritanniens stellen einen flagranten feindlichen
Akt gegen Frankreich dar . Der französische Vberkommissar
in Syrien hat beim britischen Konsul Protest eingelegt.

französischer Protest
DNB . Damaskus , 18. Mai . Wie aus Kairo gemeldet

wirb , hat der französische Hohe Kommissar von Syrien . Ge¬
neral Henri Dentz nn Namen der französischen Regierung
beim Lntischen Generalkonsul in Beirut gegen das britische
Bombardement syrischer Flugplätze Protest eingelegt

Neue Bombenangriffe auf Syrien
Ankara , 18 . Mai . Wie aus Beirut gemeldet wir - , wur-

den die englischen Bombenangriffe auch am Samstag fort¬
gesetzt. Sie forderten Opfer unter der Zivilbevölkerung.
Eine Anzahl ftanzösischer Soldaten und Offiziere wurden
getötet.

-Rechtfertigung '' Eden « zurückgewiesen
„Journal des Debats " weist , wie aus Vichy gemeldet

wird , die Argumentierung Edens zurück , mit der er die
Bombardierung syrischer Flugplätze zu rechtfertigen ver¬
suchte und - aber Frankreich den Bruch der Waffenstillstands¬
bedingungen vorwarf . Mers -El -Kebir und Dakar sind in
Frankreich , so bemerkt das Blatt , unvergessene Ereignisse,
die einer großen Anzahl Franzosen das Leben gekostet ha¬
ben . Man kann sich schwerlich als Meister und Schiedsrich¬
ter des internationalen Rechts aufspielen , wenn die Erinne¬
rung an diese Tatsachen noch gegenwärtig ist.

Briten sollen nicht über Syrien reisen.
Rach einer Reuter -Meldung aus Ankara erhielten 40

britische Staatsangehörige , die am Samstag Istanbul und
Ankara verließen , um sich über Syrien nach Palästina zu be¬
geben , vom britischen Konsul den Rat , bei Adana den Zug
wieder zu verlassen und nicht über Syrien weiter zu fahren

Entschlossene Haltung des Iraks gegen
Transjordanien

Genf , 18. Mai . Aus Aleppo wird berichtet , Laß sich die
irakische Presse lebhaft mit dem Protest besaßt , welchen die
irakische Regierung an Emir Abdallah ivegen Lessen Hal¬
tung zum irakisch -englischen Konflikt erhoben habe . Der
Irak werde , falls Abdallah seine Haltung nicht ändere , jede
Feindseligkeit von transjordanischer Seite mit schärfste ".
Mitteln beantworten.

Einer Gruppe von Angehörigen des transsordanischen
Heeres gelang es, aus einem englischen Lager an der ira¬
kischen Oelleitung zu fliehen , wo sie im Aufklärungs - und
Erkundungsdienst verwendet worden waren . Sie stellten sich
den irakischen Militärbehörden zur Verfügung.

«omoen au» englische Kriegsschiffe tn Base«
Agencia Stefani meldet aus Beirut , daß irakische Flug¬

zeuge einige englische Schisse im Hasen von Basra mit gro¬
ßem Erfolg bombardiert haben.

Bomben aus Sanitätsfahrzruge und Krankenhäuser
Wie aus Beirut gemeldet wird, , unterstreicht die irakisch«

Abendpresse vom 16. und 17. den Pro :est der Irak -Regie
rung wegen der Bombardierung Bagdads und weist darau!
hin . daß nur deutlich gekennzeichnet Sanitätsfahrzeuge un!
Krankenhäuser getroffen worden seien . Die Engländer näh
men keinerlei Rücksicht aus internationale Abmachungen
und die primitivsten Gesetze der Menschlichkeit . Ungehörig,
des Sanitätsdienstes seien mit Maschinengewehren beschos¬
sen worden.

Schärfster Protest des Irak
Das irakische Außenministerium richtete eine Zirkular-

' not « an alle diplomatischen Missionen in Bagdad , in der
sckärsstens gegen die britischen Bombenangriffe auf die mü
Roten Halbmond deutlich gekennzeichneten Lazarette und La-
zarethiüge protestiert wird . Alle Gesandten werden gebeten
diesen Protest an ihre Regierungen weiterzuleiten uni
ihnen von dm fortgesetzten englischen Völkerreckitsbrüchev
Kenntnis zu geben . Der Bagdad -Sender betont dazu , das
die unfaire Handlungsweise Englands den Irak niemals
einschüchiern werde . Der Kamps werde fortgesetzt , bis der
letzte britische Soldat vom irakischen Boden vertrieben sei

Der britische Konsul in Beirut reist ab.
Wie aus Beirut gemeldet wird , plant der britische Ge¬

neralkonsul in Beirut , der trotz des Abbruchs der diploma¬
tischen Beziehungen zwischen London und Vichy bisher in
Beirut geblieben war , seine Abreise nach Palästina . Er
ließ dem französischen Hohen Kommissar eine Note zu¬
gehen . worin der Protest , welchen twr Hohe Kommissar
Dentz gegen die englischen Angriffe auf syrische Flugplätze
ausgesprochen hatte , zurückgewiesen wird.



Gedenktage
1 9. Ma i.

1607 Kaiserliches Privileg für die Universität Gießen.
1762 Der Philosoph Johann Gottlieb Fichte in Rammen¬

au geboren.
18S1 Der Kampfflieger Osivald Boelke in Halle-Giebichen-

stein geboren.
1918 Der Maler Ferdinand Hobler in Genf gestorben.
1931 Die Leiche des Grönlandforschers Alfred Wegener in

Westgrönland gefunden.
1910 In Belgien die Dendre überschritten und die obere

Schelde erreicht. Englische Truppen eilen den Kanal¬
häfen zu. Eroberung des inneren Fortgürtels von
Lüttich und aller Forts von Namur . Deutsche Panzer
und motorisierte Verbände erreichen das Somme¬
schlachtfeld.

Schädlinge , die Küche und Keller bedrohen
Gewiß kennt die Hausfrau die Millionen Feinde, die ihr

ans Schritt und Tritt das Leben sauer machen, und leider
nicht nur das Leben. . . Täglich lampst sie ihren Kampf mit
vielerlei Massen, schwingt das Staubtuch, führt den Staub¬
sauger, droht mit Schrubber, Besen und nassem Wischlappen
den grauen Schichten des Staubes ! Denn wo Staub sich ein-
nistet, ist er eine willkommeneKinderstube der Fliegen. Motten,
Asseln und Käfer, die alle leben wollen, Nahrung brauchen und
stets mit Sorgfalt ans ihre vielzählige Nachkommenschaft be¬
dacht sind Kein Spalt ist so klein, daß ein Insekt nicht hindurch¬
schlüpfen könnte. Und wenn es dann so wohlig dunkel, unge-
lüstet und staubig ist — köstlicher Nährboden für alles, was
sechs kleine Beine oder silberne Flügel hat ! Da sind Sauber¬
keit. Achtsamkeit, frische Luft und möglichst keine Feuchtigkeit
die besten Abwehrmittel gegen das Heer der Schädlinge, die
Küche und Speisekammer bedrohen.

Schließlich sind ja die Lebensmittel für unsere Ernährung
erworben und nicht zum Nährboden für die Vernichter wert¬
vollen Volksgutes bestimmt. Darum bleibt kein Nahrungsmittel
im Papier verpackt, womöglich in der Nähe des Ofens liegen,
»m sauer und schlecht zu werden. Butter und alle anderen Fette
schützt man vor Wärm ' ' . .
werden,
gerieben) , , . .. . ,
dürfen eingekaufte Lebensmitel "vergessen oder für einen fern-
liegenden Verbrauch zurückgelegt werden denn schon in weni¬
gen Tagen, beinahe Stunden , ist der Bückling verdorben, die
Wurst grü», die Tunke sauer und der weiße Käse mit wider¬
lichem Schimmel bedeckt.

Große Werte werden durch Unachtsamkeit, Unsauberkeit,
durch Insekten , deren Maden und Eier vernichtet, zumal Flie¬
gen auch noch Krankheitskeime übertragen , da sie wirklich alles
ansliegen, mit ihrem Säugrüssel untersuchen und damit Ge¬
sundheit und Leben der Menschen gefährden. Das darf nicht
sein! An der Schaffung eines jeden Nahrungsmittels sind viele
Arbeitskräfte beteiligt gewesen, und der Mülleimer hat auch
nichts davon, wenn wir ihn reichlich „ernähren ". Die Haus-
'rauen kennen die Vielzahl ihrer Feinde und deren Bekamp-

nasart , und noch immer sind diese vor frischem Lustzug, vor
rahlender Frische und Sauberkeit in alle Winde entflohen!

Zusätzliche Betreuung der Soldatenfamilien
Zur Richtigstellung einer irrtümlichen Mitteilung über sie

Betreuung von Soldaten bei Notständen wird mitgeteilt:
Die faminenunterhaltsberechtigten Angehörigen der zum Wehr¬
dienst einberufenen Wehrpflichtigen erhalten zur Sicherung des
notwendigen Lcbensbedarfs Kamilienunier ^ i »ach dem Ein-
satz-Familien -Untc, - - ' .
hierzu ergangenen Durch- und _
Durchführung des Gesetzes ist den Stadt - und Landkreisen
übertragen. Familienunterhaltsbcrechtigte Angehörige von
Soldaten müssen sich demgemäß in allen Fragen oes Familien¬
unterhalts in Stadtkreisen an den zuständigen Bürgermeister
und in Landkreisen an den Landrat wenden. Ein« Ergänzung
der im einzelnen in Betracht kommenden gesetzlichen Leistungen
des Familienunterhalts durch Unterstützungen oder Beihilfen
des Heeres ist nicht möglich. Bet Dienststellen des Heeres
»ingegangene Anträge von Familienunterhaltsempsänaern,
welche derartige Hilfen anstreben, sind an die zuständigen Stel¬
len der inneren Verwaltung weilergeleitet worden.

Ueberprüfung der Betriebe auf Locklöhne
Im Neichsarbeitsblatt erläutert der Sachbearbeiter des

Retchsarbeitsministeiiums , Regierungsrai Dr. Knolle, die

ien-Untcrhalts -Gesctz (EFUG . v. -r^ - 6, 40) ünd den
Ausführungsbestimmungen . Die

jüngsten Anordnungen des Reichsarveitsminisiers über die
Lohngestaltung. Er wendet sich dabet gegen diejenigen ein-
elnen Betriebssichrer , die unter offener Verletzung des Lohn«
lopps oder sehr großzügiger Auslegung der Arbeitsbedingun-
en über das heute vertretbare Maß hinaus zu verbessern

.nchc», um sich so die gewünschten Arbeitskräfte zu erhalten
oder neue zu beschaffen. Der Reichsarbeitsminister habe be¬
reits Vorsorge getroffen, daß durch eine verschärfte
Ueberprüfung  der Betriebe alle Fälle  einer unzu¬
lässigen Erhöhung  der seit dem 16. Oktober 1939
geltenden Lohnsätze bekanntwerden und dann die verdiente
Strafe  finden . Bet Erwähnung der neuen Anordnung über
die Einstellgehälier für kaufmännische und technische An¬
gestellte verweist der Referent aus die von den meisten Treu¬
händern schon erlassenen Vorschriften über --die Einstell¬
gehälier für weibliches Büropersonal.  Steno¬
typistinnen und Sekretärinnen . Danach darf im allgemeinen
die Einstellung nur zu dem Gehalt erfolgen, das das Gefolg-
schaftsmitglied im alten Betrieb hatte. Soll bei einem Wechsel
des Arbeitsplatzes eine Gehaltserhöhung erfolgen, dann mutz
der Betriebsführcr dies beim Treuhänder anzeigen. Der Treu¬
händer kann ein anderes Gehalt und eine andere Einstufung
festseyen. Die Kontrolle bezieht sich nicht mir aus die Grund¬
gehälter. sondern auch aus sämtliche sonstigen Zuwendungen.
Da die ergänzende Anordnung mit ihrer Anzeigepflicht erst
mit dem 1. Mai 1941 in Kraft trat , mutz eine vor dem 1. Mai
rechtswirksam vereinbarte Einstellung lediglich die Gebote des
allgemeinen Lohnstopps berücksichtigen In den neuen Ost¬
gebieten,  die damit besonders begünstigt werden, gilt
die Anordnung  überhaupt nicht . Durch eine weitere
Anordnung hat der Reichsarbeitsminister auch das Auf¬
rücken im Lohn oder Gehalt  unter stärkere
Kontrolle  genommen . Unerlaubte Lohn- oder Gehalts¬
erhöhungen werden bestraft. Auch Hausgehilfinnen
dürfen grundsä
dem erwähnten
bezogen haben,
händers ist strafbar.

Deutsche Soldaten als Lebensretter . Meldungen aus
Cherbourg  zufolge haben zwei deutsche Soldaten ein muti¬
ges Rettuugswerk vollbracht, das bei der dortigen Bevölkerung
höchste Anerkcuuung gesunde» hat. Auf die Hilferufe eincS
jungen ' lädcb.-ns. deren tränke Muttc : hilflos in e-nem bren¬
nenden Hanse lag, drangen sie in das Gebäude ei» und retteten
die alte Frau , die bereits Verbrennungen au den Händen er¬
litten batte.

Am Muttertag hatte die NS -Jrauenschaft alte , kinder¬
reiche und alleinstehende Mütter zu einer Feierstunde  in
die geschmückte Turn - und Festhalle eingeladen . Der Singchor
eröffuete die Feier mit einem der schönen Lieder der Bewe¬
gung und gab der ganzen Veranstaltung durch sinnvoll aus¬
gewählte und gut zu Gehör gebrachte Lieder ernsten und
heiteren Inhalts ein festliches Gepräge . Die Frauenschafts¬
leiterin begrüßte herzlich die zahlreich erschienenen Mütter
sowie die Gäste aus der Partei und verschiedenen Gliede¬
rungen und der Stadtverwaltung . In ihrer Ansprache
brachte sie das zum Ausdruck, was am Muttertag die Herzen
zumeist bewegt, den Dank für alle Liebe und Fürsorge , die
Mütter ihren Kindern „umsonst", das heißt in selbstverständ¬
licher und selbstloser Hingabe angedeihen lassen. Ihre wei¬
teren Ausführungen sowie Worte des Führers und der
Reichsfrauenführerin und Gedichte und Prosaerzähluugen,
von Mitgliedern wirkungsvoll vorgetragen , priesen das müt¬
terliche Wesen und Wirken als wertvollste Arbeit Und Stütze
des Volkes und Vaterlands . In seiner warmherzigen An¬
sprache dankte der Bürgermeister im Namen der Stadtver¬
waltung Len Müttern für alle Erziehungsarbeit , die sie neben
all den vielen Erfordernissen des Alltags an der Jugend lei¬
steten und sie dadurch zu wertvollen Gliedern des Volkes und
zuverlässigen Trägern der Zukunft heranbilden . Er richtete
die Bitte an die Eltern , durch Teilnahme an Veranstaltungen,
zu denen HI und Schule cinladcn , ihrer Verbundenheit auch
äußerlich Ausdruck zu geben. Der Ortsgruppenleiter konnte
mit herzlichen Glückwünschen ein Mütterehrenkreuz über¬
reichen. In der Kaffeepause wurde dem herrlich duftenden
Kaffee und dem reichlich gespendeten Kuchen gut zugesprochen.
Der allgenieine Gesang eines Heimatltedes leitete zum zwei¬
ten Teil über . Ein lustiges Theaterstückchen von der allzu¬
schlauen, profitlichen Frau Kümmerlein , die nicht nur.  die
Altpapier sammelnden BdM -Mädels abweist, sondern sich
auch noch als Hamster betätigt und die am Ende durch Dahin¬
schwinden all ihrer Herrlichkeiten ihre gerechte Strafe erhält,
erregte allgemeine Heiterkeit . Die Mitwirkenden und die
Spielleitung haben durch ihr ausgezeichnetes Spiel und die
stilvolle Ausstattung eine volle Wirkung erzielt . Ganz aller¬
liebst waren der nun folgende Reigen und das Spiel der
Kindergruppe . In natürlicher kindlicher Grazie drehten sich
die Paare , verneigten sich die „Herren " und knixten die „Da¬
men". Die vier Kinder , die mit ihren besonderen Anliegen
vertrauensvoll zur Mutter eilen, zeigten in dem sinnvollen
Spiel einprägsam die vielseitige Tätigkeit der Mutter . Der
Junge , der „Hunger wie ein Bär hat ", erhält in kürzester Zeit
seinen Brei , das kleine Mädel , das sich beim Spiel beschmutzt
hat , wird gewaschen, die zerrissene Hose des zweiten Jungen
wird geflickt und die kleine Verletzung des dritten Jungen
wird sachgemäß behandelt . In jedem Falle weiß die Mutter
Rat und Hilfe und kann mit ihren rasch herbeigeholten Hilfs¬
mitteln alle Schäden beheben. Aas reizende Schlußbild , in
dem die Kinder der Mutier mit Blumen danken und diese
sich als einzigen Dank nur wünscht, daß die Kinder gute
und tüchtige Menschen werden , bewegte alle Herzen . Die
wackere kleine Schar hat durch ihr nettes Spiel ihren Be¬
treuerinnen alle Ehre und allen Anwesenden viel Freude ge¬
macht. Die Lieder der Nation und der Gruß an den Führer
beendeten die harmonische Feier.

Muttertag -Feier — Goldene Hochzeit. Im festlich ge¬
schmückten Rathanssaal fand heute -vormittag am Ehrentag
der deutschen Mutter durch die Ortsgruppe der NSDAP eine
kleine Feier statt . Umrahmt von Gesang - und Gedicht-Vor¬
trägen des BdM , sprach Ortsgruppenleiter Schaible  über
die Bedeutung des heutigen Tages . Wohl sei es der Mann,
der das deutsche Haus beschirmt, Lie Frau aber ist die Hüterin
des Lebens . Sie ist stolz in ihren Kindern , sie ist bereit , alles
zu geben und zu opfern . Es gibt keinen größeren Adel der
Frau , als Mutter deutscher Söhne und Töchter zu sein. Nach
den ehrenden Worten konnte der Ortsgruppenleiter an die
Frauen Emilie Becht, Alarm Regelmann , Klara König,
Rosa Merz und Maria Weber die Ehrenkreuze der deutschen
Mutter im Auftrag des Führers überreichen . Er sprach dabei
den Wusch aus , daß sich die Geehrten im Kreise ihrer Fami¬
lien noch lange froher Gesundheit erfreuen mögen. Bürger¬
meister Frank  beglückwünschte hierauf die Geehrten im Na¬
men der Gemeinde . Mit dem Gruß an den Führer und den
Nationalliedern fand die feierliche Ehrung ihren Ausklang.
— Anschließend überbrachte der Bürgermeister und Ortsgrup¬
penleiter anläßlich der goldenen Hochzeit dem Ehepaar Boh¬
nenberger  im Kirchweg die Glückwünsche der Gemeinde
unter Uoberreichnng von Geschenken. Abends brachte der
Sängerbund seinem Mitglied anläßlich der Ehrung noch ein
Ständchen.

Fremdenverkehrsarbeit im Krieg und Frieden
Der Gebietsausschuß „Nordwürttemberg , Schlösser- und

Burgenland Hohenlohe " tm Landesfremdenverkehrsverband
Württcmberg -Hohenzollern trat dieser Tage in der schönen
alten Reichsstadt Schwäbisch Hall  zu einer Arbeits¬
tagung zusammen.

Oberbürgermeister G ü l t i g - Hetlbronn , der den Gc-
Lietsausschuß Nordwürttemberg leitet , berichtete über die bis¬
herigen Arbeiten und hob die Notwendigkeit hervor , die
Fremdenverkehrsarbeit auch im Krieg fortzusctzen. Verbands-
dir'ektor M ü h lhäuser  erstattete einen umfassenden Bericht
über die Entwicklung des Fremdenverkehrs im Gau Württem¬
berg im allgemeinen und über das nordwürttembergische Ge¬
biet im besonderen , das mit seinen vielen Schlössern , Burgen
und reichen Kunstschätzen sowie aus Grund seiner landschaft¬
lichen Schönheiten für Reise und Erholung hervorragend ge¬
eignet ist. Direktor Mühlhäuser erläuterte an Hand stati¬
stischer Untersuchungen auch die wirtschaftliche Seite des
Fremdenverkehrs und lieferte den Nachweis , daß sich die
Kräfte im Fremdenverkehr ans alle Teile des Wirtschafts¬
lebens ansbreiten und daß das Wort vom Fremdenverkehr,
der allen  nützt , seine volle Berechtigung hat . Der Redner
umriß in großen Zügen die den Trägern des Fremdenver¬
kehrs gestellten Aufgaben während des Krieges und zeigte die
Zielsetzung auf , der die Jrcmdenverkehrsarbeit in naher und
fernerer Zukunft nach dem Kriea zu dienen hat . Der Bäder-

wotzelMllWmaerMlerjMuallnaaerSM
Woche vom IS. Mai bis 25. Mai 1S41

Hitler -Jugend . Montag den 19. 5.: Spielmannszug und
Schar II Antreten um 20.15 Uhr in der Turnhalle . Pflicht¬
turnen . Es wird 3000-Meter -Lans für das Leistungsabzeichen
gemacht. Mittwoch den 21. 5.: Der ganze Spielmannszug tritt
um 20.15 Uhr im Schulhaus zum Ueben an. Der Dienst für
Schar II fällt aus . Dienst für Neichsjugendsportfest kommt
noch diese Woche als Sonderbefehl in der Zeitung.

B .G. Mo . 1/401, Montag den 19. 5.: Antreten 20.15
Uhr auf der Großen Wiese zum Sport . Mittwoch den 21. 5.:
Antreten 20.15 Uhr am NTKK -Motorsturmhcim in tadelloser
Uniform.

Deutsches Jungvolk . Mittwoch den 21. 5.: Antreten der
Jungzüge I, H, III um 15.30 Uhr auf dem Kirchplatz. Bei
schönem Wetter ist Sport mitzubringen . Dicnstanzug . Frei¬
tag den 23. 5.: Um 17 Uhr Sport für die Jungzüge I, II,
III auf der Großen Wiese. Der gesamte Fanfarcnzug um
17 Uhr zum Ueben aus dem Kirchplatz. Samstag den 24. 5.:
Der Dienst am Tag der Fugend wird noch Lekanntgcgeben.

BdM und BbM -Werk „Glaube und Schönheit " Gruppe
12/401. Mittwoch , 21. 5.: Sport auf der Großen Wiese um
20.15 Uhr . Es müssen unbedingt alle Mädels da sein. Wenn
es regnet , ist Sport in der Turnhalle.

Jungmädel -Gruppe 12/401. Mittwoch , 21. 5.: Schar 2 An¬
treten um 16 Uhr und Schar 1 um 17.30 Uhr zmn Sport au
der Turnhalle.

referent des LandesfremLenverkchrsverbandes , Bürgermeister
Klepser - Bad  Liebenzell , ssi/ 'ch über aktuelle Probleme der
Heilbäder und Luftkurorte und gab den örtlichen Trägern
des Fremdenverkehrs Anregungen ans der Praxis eines Bür¬
germeisters und Kurdirektors . Ein von Werbeleiter Eg er
gehaltener Vortrag mit farbigen Lichtbildern führte in das
romantische Schlösser- und Burgenland Hohenlohe und zeigte
die vielseitigen Schönheiten und Erholungsmöglichkeitcn dieser
Gegend.

Eine gründliche Aussprache, an der sich die zahlreich er¬
schienenen Landräte und Bürgermeister des nordwürttember-
gischen Gebietes sehr rege beteiligten , beendete die erfolgreiche
Arbeitstagung.

Gauleiter mustert neue Ädolf-Hitler -Schüler aus
NSG . Am Freitag vormittag führte Gäuleiter Reichs¬

statthalter Murr  in der Reichsstatthalterei die Ausmuste¬
rung der Anwärter für die Adolf -Hitler -Schulen und di«
Reichsschule der NSDAP in Feldafing — Jahrgang 1941—
durch. An der Vorstellung nahmen unter anderem Gobiets-
führer Sund ermann  und Gaupersonalamtsleiter Zel¬
ler  teil.

Es handelte sich um jene Jungen , die bereits vor einiger
Zeit mit Erfolg einen Ausleselehrgang im Haus der Deut¬
schen Jugend in Tübingen abgelegt hatten.

Nun wurden sie dem Gauleiter vorgestellt , der als
Hoheitsträger der Partei endgültig über ihre Aufnahme tu
diese Führerschulen der Partei zu entscheiden hatte . Ein
Pimpf meldete frisch und schneidig die zur Ausmusterung an¬
getretenen Jungen . Der Gauleiter begrüßte jeden Einzelnen
durch Handschlag und unterhielt sich mit jedem Jungen ein¬
gehend. Offen und frei gaben die Jungen ihre Antworten
und man merkte immer wieder , daß es sich hier um eine
Auslese bester Jungen handelte . Aus allen Kreisen des Gaues
sind sie, ohne Rücksicht auf Beruf , Stand oder Geldbeutel
der Eltern , nach dem Grundsatz der charakterlichen Haltung
und der bewiesenen Leistung ausgelesen worden . Abschließend
machte der Gauleiter in einer kurzen Ansprache den Jungen
klar , was es für sie bedeutet , daß sie nun in die Adolf-
Hitler -Schulen und die Reichsschule der NSDAP in Feldafing
einrücken sollen. Schon die Auslese früherer Jahre und die
inzwischen gemachten Erfahrungen zeigen, daß wir aus dem
richtigen Wege sind. Die Jungen , die wir seither auf die
Adolf -Hitler -Schulen entsandt haben , haben sich voll bewährt
und den Gau Württemberg würdig vertreten.

„Seid fleißig und anständig , entwickelt einen gesunden
Ehrgeiz , aber hütet euch davor , einseitige Streber zu werden.
Dann werden euch diese Schulen auch das Rüstzeug für euer
künftiges Leben geben und ihr werdet dort die Voraussetzun¬
gen erwerben , um später einmal besondere Aufgaben erfüllen
zu können."

Mit dem strammen „Sieg Heil ", mit dem sich die Jungen
von ihrem Gauleiter verabschiedeten, brachten sie zugleich ihr
Bekenntnis zum Leistungswillen zum Ausdruck.

Brot Vars nicht ververven:
Meist liegt es an der Unüberlegtheit oder Unachtsam-

keit der Hausfrau , wenn sich harte Brotreste ansammeln
oder gar Brot verdirbt . Brot muß kühl und trocken aus-
bewahrt werden . Man legt es daher in geruchfreie , email¬
lierte Brotkästen oder Steingutgefäße , di« in regelmäßigen
Zeitabständen gründlich gereinigt und gut ausgetrocknet
werden müssen. Hat sich trotz aller Aufmerksamkeit in
einem Brotbehälter Schimmel gebildet , so wäscht man ihn
zunächst mit einer Essiglösung aus und spült mit heißem
Wasser nach Da Schimmelpilze sich leicht auf der gleichen
Stelle wiederfinden , läßt man die Behälter nach der Säu¬
berung einige Tage an einem trockenen Orte stehen. Alle
Behälter werden nach der Säuberung mit weißem Papier
ausgelegt , das häufiger zu erneuern ist.

Beim Verbrauch muß die Hausfrau besonders aus
Brotkanten oder Anschnitte aufpassen , die leicht zurückge¬
lassen werden . Wenn man Kinder und Erwachsene daran
gewöhnt , sie frisch zu essen, wird sich der Brotkasten nie¬
mals mit vertrocknetem Brot füllen . Ausgeschnittene Brot¬
scheiben, die von einer Mahlzeit übriggeblieben sind, ver¬
wertet man am besten, ebenso die Brotkanten , zu einer

Mahlzeit , die im Hause eingenommen wird , gibt sie aD
nicht als Frühstück zur Arbeitsstelle mit , da sie hlerfijr
vielleicht zu trocken sind. Für die täglichen Mahlzeiten wird
das Brot im ganzen auf den Tisch gebracht und nach Be¬
darf ausgeschnitten, oder man bringt nur ein« kleinere
Anzahl Scheiben Brot herein und holt Brot nach. Auch
Gäste werden es verstehen , wenn wir lieber zu wema atzs
zuviel Vrot aufschneiden. Altgewordenes Brot wird nicht
etwa verfüttert oder weggeworfen , sondern noch zu Brot-
geeichten verarbeite ). »



Aus Württemberg
— Stuttgart. 17. Mai.

Konteradmiral Lützow sprach. Im Rahmen der von der
Gaiisriiüenteuführmig veranstalteten Vortragsreihe zur po¬
litischen Erziehung der Stndentensckast sprach Konterad¬
miral Lützow!m überfüllten Großen Hörsaal der Technischen
Hochschule über „DaS Mitlclmccr im.jetzigen Krica" . Kon¬
teradmiral Lützow, den lvir ans seinen regelmässigen Rund-
snnkvorträgcn alte längst kennen und schätzen, uustte auch
seine Ausführungen vor den Studenten und Studentinnen
der TH so fesselnd zu gestalten, daß diese ihm mit grösster
Aufmerksamkeit folgten.

— Balingen . lF e I d P o stp a kc t unterschlagen .)
Die 21 jährigeM. W. in Tailfingen, Kreis Balingen, wurde
von einer Nachbarin ersucht, ein Feldpostpaket für deren ein¬
gerückten Mann zur Post zu tragen. Sie versprach diesen
Wunsch zu erfüllen, behielt aber bas Paket und das Porto
hierfür für sich, verzehrte die im Pake: befindlichen Cßwaren
und verbrannte die im Paket weiterhin enthaltenen Zigaret¬
ten und den Brief. Als der Verlust des Pakets entdeckt
wurde, bclzauptcte dieW„ cs müsse auf der Post verloren ge¬
gangen sein. Erst als sich die Unrichtigkeit der Ausrede her-
ansnellte, beguemte sie sich zu einem Geständnis. Das Amts¬
gericht Balingen verurteilte die Angeklagte zu drei Wochen
GesängniS.

— Ersingcu, Kr. Ehingen. (Bon einer Eiche er¬
schlagen .) Als der Landwirt Josef Hänle aus Schaib-
lishansen im Ersinger Wald mit Holzfällen beschäftigt war,
stürzte eine Eiche ans ihn. Hänle wurde so schwer verletzt,
dass er alSbaid starb.

— giottwcila. N. (A in ts geri ch tZd i r ckto r Satt¬
ler gestorben .) Im Alter von 68 Jahren starb Amtsgc-
richtsbirektor Hermann Sattlbr. Seit sieben Jahren stand
er dem Amtsgericht Rottweil vor.

— Nottwctta. N. (Ins Arbeitshaus .) Wegen Ur¬
kundenfälschung, Betrugs und Bettelns verurteilte die
Strafkammer Rottweil den schon erheblich vorbestraften 83
Jahre alten Gustav Kassel zu einem Jahr neun Monaten
Gefängnis nnd Einweisung in ein Arbeitshaus, sowie den
33 Jahre alten verwitweten, ebenfalls vorbestraften Josef
Hott wegen der gleichen Straftaten nnd Feilhaltens un¬
züchtiger Bilder zu zwei Jahren Gefängnis nnd Einweisung
in ein Arbeitshaus. Die beiden wohnsitzlosen Angeklagten
lzatetn unter anderem ihre Arcbitsbücher gefälscht, um so
eher zum Ziel zu kommen bezw. höhere Geldbeträge erbet¬
teln zn können. In der Hauptsache machten sie die Bodcn-
seegegend und das Oberland unsicher. Die Angeklagten, die
geständig waren, nahmen das Urteil sofort an.

— Fischingena. N. (Grässlicher  Tob .) Ter 11
Jahre alte Sohn des MühKnbesitzers Linsenmann wurde
im elterlichen Betrieb von der Transmission erfaßt nnd her-
umgcschlcndert. Ihm wurde der linke Arm ansqer'isien.
Mit schweren Rippen- nnd Beinbrüchen wurde er in das
Krankenhaus Horb übergcführt, wo er noch am gleichen
Tage starb.

— Lndwigsburg. (37 Kindertagesstätten der
NSV .) Im Schloss wurde in feierlicher Weise der Ernte¬
kindergarten der NSV seiner Bestimmung übergeben. Wei¬
tere fünf Erntekindergärten sind bereits eröffnet oder wer¬
den binnen kurzem' ihre Pforten öffnen. — Im Kreise Lud-
wigsbnrg bestehen im ganzen 87 NsB -Kindertaaesstätten,
die daS ganze Jahr über geöffnet sind.

— Heilüronna. N. (Unvorsichtige Frau ange-
fatzren .) In der Kaiserstrabe ivurve eine 11 Jahre ,alte
Frau, als sie in unvorsichtiger Weise die Fahrbahn über¬
schritt, von einem Straßenbahnwagen angefahren. Außer
einer Kopfverletzung trug die Frau eine Gehirnerschütte¬
rung davon.

— Kirihhcim-Teck. (E r u aun t.) Der Führer ernannte
den Vermessungsamtmann Mann, Vorstand des Feldbereim»
gNngsamts Kirchheim, zum Vermessungsrat. ,

— Schwäbifch-Gmünd. (Amtseinsetzung .) Gcneral-
siaatsanwält Wagner-Stuttgart führte den neu.-rnanneen

bisherigen Anstalis
KrimsbeginnRegierungsrat Sieber, der

rat Sieber begrüßte Oberlehrerin Maier im Namen der
amtenschaft des Gefängnisses den neuen Vorstand, der .
nerseits getreue Fürsorge für seine Gefolgschaft versprach.

— Ulm. (Bekannter Schulmann gestorben .)
-Im 62. Lebensjahr starb Gewerbeschulrat Robert Meß, ein
bekannter schivabiicher Schulmann. Rach langjähriger, Tä¬

tigkeit alS Kunstgewerbler in Slrntzlmrg . Melvurg , iL-rucc-
aart. Kürick nnd Gmünd kam er 1314 nach Ulm. wo er nach
dem Weltkrieg die Kunst- und BauschlMerklalsenoer M-
rufsschul« auf einen so hohen Stand brachte, daß seine Lehr-
plane und Arbeitsweise für viele Schulen im Gau und im
Reich vorbildlich wurden. Er ist Mitgründer der Mmer
Kumthandwerkergilde und bis zu seinem Lad bat er sich für
die Förderung dieser Bestrebungen eifrig und uneigeu-

Güterwagcndicbevor dein Sondcrgcricht
— Ulm a. D. Vor dem in Ulm tagenden Sondergcricht

Stuttgart hatten sich neun Rangierarbeitei zu verantwor¬
ten, die im Dezember wiederholt Güterwagen nufgebrochen
nnd Waren entwendet hatten. Besonders hatten ne es da¬
bei auf Zigaretten nnd Zigarren, auf Schnäpse Bonbons,
Schokolade und Pralinen abgesehen, vergriffen sich jedoch ge¬
legentlich auch an Käse, Kaffee-Ersatz, Leder und Siiefel-
schmiere. Waren cs im einzelnen auch nur kleine Mengen,
so häuften sich doch im Laufe der Zeit die Fälle, bis einer
der Diebe auf frischer Tat ertappt wurde. Das Urteil lau¬
tete gegen den 20 jährigen Ernst Werner ans Anelfingen
(Kreis Ulm) nnd gegen den 25 jährigen Otto Kranz aus
Klingenstein bei Ulm auf je zwei Jahre, gegen de» aus dem
Kreis Aalen stammenden Jakob Josef Lang auf zehn Mo¬
nate, gegen Ottmar Förderer anS Ulm auf acht Monate nnd
gegen die übrigen Angeklagten aus drei bis- seckts Monate
Geiämmis.

Pflicht zur Matkäferbekänipsung
Starker Flug im würikembergischen Unterland.

Das Pflanzenschutzamt hat im Wochenblatt der Landes¬
bauernschaft Württemberg eine Karte veröffentlicht, aus
der hervorgeht, daß es in Württemberg eine ganze Anzahl
von Flugstrichen der Maikäfer gibt. Aber auch unter sich
sind die, Flugstriche verschieden, da die eine» (im Unterland
und am Bodensee) einen alle drei Jahre wiederkehrenden
Flug haben, die anderen alle vier Jahre. In den milderen
Teilen des Landes braucht der Maikäfer für seine Entwick¬
lung vom Ei über den Engerling zum fertigen Käser nur
drei Jahre, in den übrigen vier. Aus der erwähnten Karte
ist ersichtlich, daß wir 1941 nur mit dem starken Unter-
landflug  zu rechnen haben. 1942 bringt den Oehri n-
ger Flug  und den großen Oberlandflug.  1943
kommt der Flug im Kreis Wangen.  1944 kehrt der
Unterlandflug wieder und außerdem sind dann die nicht
sehr starken Flüge im Südwesten und Nordosten von Würt¬
temberg(zuletzt 1940) zu erwarten. Zweifellos der stärkste
Flug in Württemberg ist der Unterlandslug. Die Hoffnung,
daß die kalte Witterung der letzten Flugzeit 1938 und die
vergangenen beiden nassen Jahre einen Großteil der Käfer
und Engerlinge vernichten würde, hat sich leider nicht be¬
stätigt. Beim Ackern im Herbst und Winter und bei der
Bodenbearbeitung im Frühjahr hat man — wie hier schon
berichtet wurde, auch in der Umgebung Stuttgarts — die
fertigen- Maikäfer schon in Massen gefunden. Es muß des¬
halb mit starkem Maikäferauftreten gerechnet werden.

Da jede Bekämpfung eines Großschädlings aber nur
Sinn hat, wenn sie von allen geschlossen durchgeführt wird,
hat der Wirtschaftsminister eine Verord¬
nung  erlassen, die die Verpflichtung  zur Maikäfer-
bekämpsung ähnlich wie beim Kartoffelkäfersuchen aus¬
spricht. Die Bekämpfung wird durch Sammeln durchge¬
führt. Beteiligung der Schulkinder,  und zwar
vom 11. Lebensjahr ab, ist vom Kultminister zngesagi
worden. Nach den bisherigen Unterlagen ist in den näch¬
sten Wochen starker Maikäferflug  zu erwarten in
den gangen Kreisen Vaihingen-Enz, Heilbronn, Ludwigs¬
burg und Waiblingen, in der westlichen Hälfte des Kreises
Backnang, in einem kleinen Teil des Kreises Göppingen
westlich von Faurndau, im Osten des Kreises Eßlingen bis
etwa Scharnhausen, im Kreis Nürtingen in den Neckartal-
gemelnden, sowie in einigen Neckargemeinden des Kreises
Reutlingen und benachbarten Gemeinden des Kreises Tü¬
bingen, und endlich in den Gemeinden des Kreises Calw,
die westlich von Neuenbürg liegen.

Der Engerling ist einer unserer gefährlichsten landwirt-
sKaftlichen Schädlinge: er richtet jährlich allein im Altreich
ÄHäden von über 100 Millionen Mark an. Diese Schäden
können jedoch sehr eingeschränkt werden, wenn es uns ge¬
lingt, einen hohen Verhältnissatz der Maikäfer wegzu¬
fangen.

Sport des Sonntags
Fußball

Meisterschafts-Endspiele
Gruppe  1:

Dresden: Dresdner SC — VfR Gleitvltz 3:0
Gruppe  2:

Dortmund: Schalke 04 —Hamburger SB 8:0
Gruppe  3:

Essen: Helene Essen— VfL 90 Köln 6:1
Offenbach: Kickers Offenbach— FC Mülhamen 5:1

Gruppe  1:
Wien: Rapid Wien— 1860 München 3:0
Mannheim: VfL Neckarau— Stuttgarter Kickers5:8

, . Tscham merp okaIspiele
Gau Württemberg:

T scha mmerp oka I sp iel c
Stuttgarter SC — VfB Obertürkhcim
SVgg Cannstatt— Polizei Stuttgart
Union Bückingen— SV Neckarsnlm
VfB Obereßlingen— VW Stuttgart
SV '"öppingcn— FV Zuffenhausen
VfR Aalen — FV Unterkochem
SSV Ulm — Schwaben Augsburg

Gau Baden-.
T scha mmcrP oka I fPi el e

Karlsruher FV — FV Daxlanden
Phönix Karlsruhe—SpVgg Söllingen
VfB Mühlbnrg — VfB Knieli»gcn
FV Lahr - RSC Straßburg
Freiburger FC — SC Schlettstadt
FV Kuppenheim—1. FC Pforzheimu. V.FC Rbeiuielden— ASV Mülbauien

5:0
2:1
8:1
0:1
3:6
5:1
0:3

2:1

2:0
2:0

Deutsche Fußballmeisterschaft
VfL Neckarau— Skukkgarker Kickers5:3 (0:0).

Badens Meister VfL Neckarau konnte nach 1860 Mün¬
chen nun auch noch die Stuttgarter Kickers in heimischer Um¬
gebung schlagen und, die Gruppenspiele mit einem schönen
Achtungserfolg beschließen. Die Stuttgarter Kickers kamen
ohne Lohnen, trotzdem war ihr Sturm sehr stark, nnd mit
etwas mehr Glück Höllen sie sicher deck Erfolg auf ihrer
Seite gehabt, Mittelläufer Kindl wurde schon früh ver¬
letzt und konnte in der zweiten Halbzeit nur noch als Sta¬
tist im Sturm wirken. So ist es auch zu verstehen, daß nach
einer2:0- und später3:0-Führung der Kickers oer Sieg doch
noch an die Gastgeber fiel. Diese Feststellung soll aber die
gute Gesamtleistung der Neckarauer nicht schmälern, die sich
diesen Sieg ehrlich erkämpften. Schon in der ersten Halb¬
zeit erwies sich der Neckarauer Sturm - mit den Platzver»
Mtnissen an der „Altriper Fähre" besser vertraut als die
Kickers— als sehr gefährlich, und es bedurfte des ganzen
Könnens eines Deyhle im Kickers Tor. naheliegende Erfolge
zu verhüten. So schloß die erste Hälfte torlos. Nach der
Pause schoß der Kickers-Sturmführer Merz innerhalb we¬
niger Minuten zwei Tore, die indessen Sälzler (Elfmeter)
und Veithengruoer schnell wettmachten. Noch einmal ging
Stuttgart in Führung, als Kipp einen Eckball einlenkte,
aber erneut schafften die Mannheimer, diesmal durch
Preschle, den Gleichstand. Als dann der gleiche Spieler einen
Elfmeterball in der Wiederholung verwandelte, neigte sich
Vas Glück auf die Seite der Neckarauer. die kurz vor Schluß
durch Preschle noch zu einem fünften Tor kamen. Deyhle,
Immig, Kindl. Sing und Kipp bei den Kickers sowie Gaska.
Lutz, Gönner und Preschle bei den Neckarcmern waren die
besten Spieler. - »»D i e Mannschaften:  Neckarau:
Gaska; Lutz, Gönner. Wenzelburger, Wahl, Sälzler; Heiz-
mann, Preschle, Benner, Veitengruber, Wilhelm. — Stutt¬
gart: Deyhle; Immig, Cozza; Kandte, Kindl. Förschler;
Frey, Walz. Merz. Sing. Kipp. 2300 Zuschauer. Schieds-
richter: Glöckner, Pirmasens.

wig Hormann kam in der Ostmark zu einem neuen Erfolg.
Er geivann am Sonntag in Wien daS Rad-Rundstreckenren<
nen „Rund um das Wiener Rathaus" (62 km) in 1:34:31
Stunden vor Schöpflin(Berlin) und Goldschmid(WL).
Bester Ausländer war der Schweizer Matter, der fünfterwnndi».

Maul««ad Mauenseuche sowie
Schaswiische«ad Schasschur.

Die Schashaltcr, Schäfer, berufsmäßigen Schafscherer und-Schere-
rniiieii werden auf die im Regierungs-Anzeiger für Württembergvoin
14, Mai 1911 Nr. 35 veröffentlichte Bekanntmachung des Herrn Württ.
Innenministers über Maul- und Klauenseuche sowie Schafwäsche und
Schafschur vomS. Mai 1941 hingewiesen. Der Regierungs-Anzeiger
kann bei dem Herrn Bürgermeister ringesehen werden. Die Herrn
Bürgermeister und die Gendarmerie werden angewiesen, die Durch-
sühruug der Anordnung zu überwachen.

Calw, den 15. Mai 1941. Luvdrat.

den IS. kck-ü 1S41.

rillen Verwandten und bekannten die traurige Mtteilung,
das gestern krllb in Tübingen mein lieber dlsnn, unser
guter Vater

ktlästerer
im Fiter von 5l javren unerwartet von uns gercdiedsn ist.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
Xittde Sott

mit Kindern Ii-oma und Karl
nebst Anverwandten.

Leerdigung Dienstag 15 b'iir auk dem Ksppelbergkriedkok.

2m Enztal - der Höhenlage

10-20 ttik LruncMück
zn kaufen gesucht. Wasser(Quelle) oder Anschlußmöglich-
beit au Wasserleitung erforderlich.

Ausführliche Angebote unter Nr. 44! an die „Enztäler"-
Geschäftsstelle erbeten.

OLNKLSSUNK.
kür die vielen Leweis« derrlicker leilnakme, die wir

beim Heimgang unserer lieben Lntrcblakenen

krieäa 8tumpp , sed ?oii
von allen Leiten erkakren durften, sagen wir verrücken
Dank, öesonders danken wir dem Herrn Qeisilicven kür
seine trortreicven Worts, dem Lbor kür»einen erbebenden
Oersng, sowie kür die vielen Kranr- und Llumenrpenden
und allen denen, die sie ru ikrer leisten KuvestLtte
geleiteten,

v!e ttsllernüem Mvlerdüsdvllsv.
Mi-Kaakols, den 19. dtsi 1941.

Neuenbürg.
Ein

EiusteWivein
setzt dem Verkauf aus. Bogt.

50 Kirchen« geteerte, 2 m hohe
Sartenpsoftea

zu kaufe!, gesucht. D. O.

Neuenbürg.

L-S Jimmer-
Wohnung

nit Küche oder Küchenbenlltzung
ür 3 Personen mit 2 Kindern
gesucht. Anfragen an die Enztäler-
Geschäftsstelle.

Wildbab.

Sksilchi groß.Zimmer
mit Küchenbeniitzung für Monat
Juni und Juli.

Angebote unter8. 208 an die
Enztälergeschäftsstelle.

Stempel-KW!
und !

Stempel-IM:
stets vorrätig in der «

E. Meeh'fche»
B«chdrr»ck«re!. !Siiikl-iindTWttrttt

T.Reeh'sche Buchdrucker«!.

Vis komm » ick
rum kigenkeim?

MMlltliÄe kMM-IlkML.K.

Dies Irören 8ie in unserem

, -Vvkttsg
in kimksnksp «! am Oienstsz äen 20. iVlai
1941, abends8 Eiirr, iin Osstlr. r. »I.öwen«.

Kiii Redner, der augleicv öau-
kacvmann »ist, spricvt über:

„veutmcUv vsurpsikkrsUit ch.a.
Usr rum KIgsiMsim"

Utte dislon-
Oüostigs LcsamtLnsnrierunx — Linlsgeveriinsung

8teuerbegünstigung — Hobe Leleibung
Lei 25"/o Kigenlcspital Lotortkasusisruog durch
2wi scbenbredit ln geeigneten keilen möglich

Kostenlore Lauberatung
Eintritt kreil jedermann willkommen!



Montag de» 18 . Mai 1941 Der Enztöler

50V0V BRT . vernichtet
0,X6.  Berlin,  17 . Mai.

Das  Oberkommando der Wehrmacht gibtbekannt:
Ein Unterscebvot unter Führung von Kapitiinleutnam

Schcve meldet die Versenkung von fünf britischen Handels'
schiffe» mit zusammen 33 613 BRT.

Kampfflugzeuge vernichteten im Secgebicl ostwärts Schott
Innd und nordwestlich Irlands drei bewaffnete feindliche
Handelsschiffe mit zusammen ISttÜO BRT
und erzielte » Bombenvolltrrffer auf zwei weiteren Schiffen

Kampfsliegerverbände griffen in der letzten Nacht mehrere
Stunden lang Rüstungs - und B c r s o r g u n g s b e
«riebe  einer Stad « in den MidlandS mit guter Wirkung
an Tnbei wurde ei» britisches Flugzeug über feindlichem Ge
bic « abgeschosscn. Kampf - und Jagdflugzeuge bombiNdicrtcii
bei Tag und Nacht britische Flugplätze , darunter besonder«
erfolgreich den Flugplatz H a w k i n g e. Aus dein Flugplatz
St . Evnl  entstanden durch Treffer in Hallen , Unterkünften
»nd ans dem Rollfeld schwere Schäden.

Marincnrlilterie nahm feindliche Schiffe , die sich der
Kanal kn sie zu näher » versuchten , unter Feuer und zwangen
sic zum Abdrchc ».

I » Nordasrikn  führten Spähtrupps des oculschen
RsritaiorpS bei Tobruk erfolgreiche Unternehmungen durch
und brachten eine Anzahl Gefangener ein . Zwei feindliche
Panzer wurden zerstört . Die in Sollum und in das Fon
Enpiizzo cingedrnngenc » britische » Kräfte wurden in kühnem
Gegenangriff wieder nach Osten zurückgeworsen Sollum und
das Fori Eapuzzo sowie sämtliche früheren Stellungen sind
wieder in der Hand des Afrikakorps . Deutsche Kampfflug¬
zeuge griffen mit guicr Wirkung in die Kämpfe bei Sollumund Tobruk ein.

Im M i t t c l m c r r r a u in griffen Eintzcilcn der dculsaleu
Luftwaffe erfolgreich in der Rächt znm 18. Mai und am gestri¬
gen Tage inehrkach erfolgreich Flugplätze und Hafcnanlagenauf der Insel Malta an.

Ter Feind warf in der letzten Nacht mit schwää-rreu Kräf¬te» in Westdeutschland wahllos eine Anzahl von Spreng - und
Brandbombe ». Anher einem kleinen Industrieviertel wurden
keine wehrwirtfchaftlichen Ziele geiroffen . Nachtjäger und
Marineartillerie schaffe» zwei der nngrrisendcn britischen Flug'enge ab.

Erneute Angriffe lml Malta
Erfolgreiche Kämpfe in Nordafrika.

17X11 Rom . l7 . R' -i
Der italienische Wehrmachtsbericht vom Samstag hat

folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt:
. .In Nordasrikn  zieht sich der Feind , der mit starken

Krästc » an ' der Sollum -Fro » ! angegriffen und einige Nn-
lniigsersolge gegen unsere vorgeschobenen Abteilungen erzielt
batte , vor den znm Gegenangriff übcrgegangcnrn italienisch,
dcntfchcn Strcitkräftcn kämpfend zurück. Unsere Truppen
sleliten die Verbindung mit den eigenen vorgeschobenen Kräf¬
ten wieder her , die , obwohl vom Feind überflügelt , zäh ihre
eigenen Stellungen gehalten hatten . Dem . Feind wurden be¬
trächtliche Verluste z,«gefügt . Italienische und deutsche Flug-
zeuge haben zuin Erfolg dcr verbündeten Truppen wirksam
beigctragcn . Im Abschnitt von Tobruk  haben wir einige
befestigte Stellungen erobert . Unsere Jagdflugzeuge haben
einen Blcnhcini -Boinbcr , dcr einen Aiigrisssversuch gegen den
Hafen von Benghafi mitcrnahm , brennend abgeschosscn.

Verbände des deutschen Fliegerkorps haben die Flotle » -
»iid Luftstützpunkte von Malta  bombardiert , wo Brände.
Explosionen und schwere Schäden an den militärischen Rn-
lagen verursacht wurden.

In Ostafrika  ist die Lage niiverändert ."

Keine Schiffe für die Engländer in Portugal.
Die „Daily Mail " widmet den Engländern und Eng¬

länderinnen , die aus allen möglichen europäischen Ländern
nach Portugal flüchteten, Worte des Bedauerns . Man habe
ihffen versprochen, sie so rasch wie möglich in die Heimat
zu schaffen Daraus sei aber mangels Schiffsraums nichts
geioordcn . Das sei auch aus einer Bemerkung Edens her-
vorgegongen . die dieier kürzlich im Unterhaus machte. Eng¬
land ist also außerstande , seine Untertanen aus dem nahen
Portugal nach der Intel zu schaffen. Ein beschämendes Ein¬
geständnis!

Kundgebungen für den Irak
Wie der Bagdader Rundfunk meldet, bereitete die Be¬

völkerung der Hauptstadt des Irak einer größeren Gruppe
syrischer Studenten,  die sich freiwillig zum Eintritt
in die Irak -Armee gemeldet haben , einen sudelnden Emp¬
fang Dem irakischen Konsul in Aleppo wurde eine be¬
deutende in Syrien gesammelte Summe für den irakischen
Freiheitskamps übergeben . Aus der transsordanilchen
Hauptstadt Amann  wird gemeldet, daß dort trotz engli¬
schen Verbotes große Kundgebungen für den Freiheits¬
kamps des Irak stattsanden , an denen sich auch der Sohn
des Emir Abdullah beteiligte . Auch von Seiten der im
Irak lebenden Aegypter  kommt es immer wieder zu
Sympathiekundgebungen sür die irakische Freiheitsbewe¬
gung . So hat ein in Bagdad lebender bekannter ägyptischer
Professor sein gesamtes Privatvermögen der irakischen Ar¬
mee zur Verfügung gestellt und gleichzeitig mitgeteili . daß
er aus die ägyptische Staatsangehörigkeit verzichten werde,
wenn die ägyptische Regierung den Freiheitskamps des
Irak behindern würde . Wie weiter aus Bagdad gemeldet
wird , hat die Regierung alle Iraker nachdrücklichaufgefor¬
dert . englische Dienste zu verlassen. Eine Nichtbefolgung
dieser Anweisung müßte möglicherweise als gegen die Re¬
gierung gerichtet aufgefaßt und als Landesverrat gesühntwerden.

„Biel Verständnis in Ankara"
, Der irakische KricgZminister erklärte der Presse, daß erui Ankara auf viel Verständnis gestoßen sei und voll Per-traneq m die Heimat zurückkebre.

Die „Lebensmtttelharidlung" in Sofia
Das englisch-serbische Spionagcnctz

Sofia , 18. Mai . Wie umfangreich die englische Svionage-»nd Sabotagetätigkeit aus dem Balkan war . lassen jetzt Mel.
düngen erkennen, die von der Aufdeckung einer ausgedehnten
Spionageorganisation berichten Sehr bezeichnend ist es. daß
auch in Bulgarien dir Serben seil langem Hand in Hand
mit den Engländern arbeiteten . Diese Tatsache läßt deutlich
erkennen, wie wenig ernst man in den serbischen Regieruags-
kreisen auch den abgeschlossenen bnlgarifch -fngoslawischen
Freundschaftspakt genommen hatte.

Ueber ganz Bulgarien erstreckte sich das Netz der eng¬lischen Spionage und man schätzt, daß ungefähr 70 Perso¬
nen im englisch-serbischen Geheimdienst standen. Die Agen¬ten hatten den Auftrag ihr Hauptaugenmerk aus militäri¬
sche Tinge zu- richten. Nachdem Einrücken deutscher
Leeresteiie  mußten sie auch' deutsche Truppen¬
bewegungen  beobachten . Nach der Aufdeckung der Orga¬nisation verlegten sich die noch nicht verhaftelen Agenten aus
die Vorbereitung von Sabotageakten.  In einer zu
diesem Zweck besonders gemieteten „Lebensmittelhandlung"
wurden Sprengstoffe ausbewahrt . Die Agenten , die die
Sprengstoff in die Provinz zu schaffen hatten, erschienen indiesem Geschält a!s harmlose „Käufer " und holten sich dortihre Ware.

, Das Haupt  der Spionageorganisation war der Leiterdir britischen Paßstelle . Smith -Roß ; ihm zur Seite standen
dcr Lektor der Presseabteilung der englischen Gesandtschaft
und ein Mitglied der serbischen Gesandtschaft. Auch die ge¬samte deutschfeindlichePropaganda stammt fast ausschließlich
von dcr englischen und serbischen Gesandtschaft.

Parallel mit der Aufdeckung der englisch-serbischen Spio-
nageaffäre sind auch grünere Devisenschiebnngni an? Tages¬
licht gekommen.

Rundfunk - und Verdunkclungsverbrcchcr hingcrichtcr
TNB . Berlin , 18. Mai ! Am Samstag ist der am 2-1. Mai

>893 in Nürnberg geborene Johann WUd hingerichtet wor¬
den. den das Sondergericht Nürnberg -Fürth wegen Abhö-
ccns und Verbreitens ausländischer Rundfunkmeldungen
zum Lode verurteilt hatte. Wild har nacy Kriegsbeginn re¬
gelmäßig feindliche Sender abgehört und deren Hetzmeldun-gen in Schmähschriften verbreitet . — Ferner wurde der am
27. Dezember 1901 in Oberalteich geborene Johann Gruber
hingerichtet, den ebenfalls das Solidergericht Nürnberg-
Fürth als Voiksschädling zum Tode verurteilt hatte . Gru¬
ber, ein schwer vorbestrafter Gewohnheitsverbrecher , hat im
Oktober 19-10 in Straubing unter Ausnutzung dcr Verdun¬
kelung zahlreiche Einbrüche begangen.
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Ms - en Nachbargauen
H Ettenheim. (Ertrunken .) D «r 77jährige verwit¬

wete Landwirt Wilhelm Mutz, wohnhaft in Ringsheim , ge¬
riet in der Nacht von der Straße ab in den Ettenbach und
ertrank.

0 Kappe! a . Rh . (Vom sicheren Tod gerettet .)
Ein hier zur Erholung weilendes kleines Mädchen stürzte beim
Spielen oberhalb des Dorfes in die Elz. Der in der Nähe be¬
findliche zehnjährige Schüler Josef Obert , Sohn des Schrei¬
nermeisters Benedikt Obert , sprang beherzt in die Flute, , und
rettete das Mädchen vor dem sicheren Tode des Ertrinkens.

9 Schluchsee. (Tödlicher  Unfall .) Der Holzhauer
Emil Singer verunglückte beim Pflügen seines Ackers dadurch
tödlich, daß das Gespann beim Wenden am Ackersnde scheute
und über ihn hinwegsprang Der 63jähiige Mann war so¬
fort toi.

(—) Konstanz. (Die rechte Hand abgesäat .) Ein
schwerer Unfall stieß dem in der Hindrnburgstraß« wohnhafte»
Berthold Kaiser zu. Bei Arbeiten an seiner Brennholzsäge
geriet er mit seiner rechten Hand so unglücklich in die Maschine,
daß sie ihm völlig abgesägt wurde.

(—) Konstanz. (Das Geschäft mit dem großen
Unbekannten .) Im November 1940 wurde in der
NSV .-Kinoerkri'ppe ein Radioapparat gestohlen. Just densel¬
ben Apparat will nun der 22jährige E. G . morgens um 6
Uhr von einem unbekannten Manne gekauft haben. Trotz
eifriger Ermittlungen konnte aber der „Mann mit demRadio " nicht ausfindig gemacht werden. Aufgrund der vielen
Widersprüche zwischen seinen Angaben und jenen seiner Haus¬
frau kam das Gericht zu der UebttMgung , daß der wegen
Diebstahls vorbestrafte Angeklagte selber der Dieb ist. Ob¬
wohl er hartnäckig leugnete, sprach das Gericht eine zwei¬
jährige Gefängnisstrafe aus . T>!r Staatsanwalt halte eine
Zuchthausstrafe beantragt.

Beim Winken aus dem O-Zug
Zwei Mädchen der Arm abgerissen.

Frankfurt a. M., 18. Mai . Die Unsitte, sich zu weil cu.o
den Abteilfenstern der Eisenbahn zu lehnen. Hot in Frank¬
furt zu einem gräßlichen Unfall geführt . Kurz nachdem
der D-Zug Frankfurt —Berlin um 15.04 Uhr den Frank¬
furter Hauptbahnhoi verlassen hatte , winkten drei Mäd¬
chen, die zu einem Sammeltransport gehörten , aus dem
Abteilfenster ihres Wagens , der sich kurz hinter der Lo¬
komotive befand, in einer Kurve , als sie die letzten Wagen
des Zuges sehen konnten . Bekannten , die im gleichen Zug
mitfuhren , zu. Sie lehnten sich dabei weit aus dem Fenster.
Im gleichen Augenblick kam aus der entgegengesetzten
Richtung der D-Zug von München . Die Mädchen gerieten
mit ihren Armen cm das ichräggestellte Schutzfenster der
Lokomotive des Münchener Zuges , wobei der Rosa Frie¬
de! aus Kirr lach . Amt Bruchsal,  der rechte Unter¬
arm glatt abgeschlagen wurde . Trotz sofortiger Hilfele:-
stung, nachdem der Zug angehalten worden war . starb das
Mädchen an dem starken Blutverlust . Auch der Lydia
Schumacher aus Woghäusel . Amt Bruchial.  wurde
der rechte Unterarm abgeschlagen. Die Schwerverletzte
wurde ins Krankenhaus gelchaist, wo sie in lebensgei .ehr¬
lichem Zustand darniederliegt . Dem dritten Mädchen, der
Maria Mayer aus Kirrlach,  wurde der linke Mittel¬
handknochen zerschlagen.

Wachsender Mangel au Heilmitteln in de» USA . Tie Zeit¬
schrift „Ncw -Iorkcr " stellt fest, daß sich in letzter Zeit in ven
Vereinigten Staate » ein wachsender Mangel an Arzneimitteln
und wertvollen Heilkräften und -stoffen, die bisher aus Europa,
vor allem aus Deutschland , bezogen wurde », geltend macht.
Nicht weniger als 300 verschiedene Arzneimittel , darunter auch
synthetische , rfte in Teulschlaud hergcstelll werden , beginnen
in den US ',7. knapp zu werden.

Brennstoff aus — Getreide . Dcr Brennstossmaiigcl in
Argentinien  infolge der britischen Blockade und oes
Schisfsraummangets nimim bedrohliche Formen an . Die
augenblicklich noch vorhandenen Mengen reiche» nur noch höch¬
stens acht Monate . Um einer drohenden Krise zu begegnen,
wird letzt von der Slaatseisenbahn und der Industrie gemah¬
lener Mais als Brennstoff verwand !. Einzelne Fabriken haben
bereits mit dcr Verbrennung anderer Gctrcidearten begonnen.

MANN« von sVonüvn
k«msa von K«ris V»m«s

Ilrbebci eechlsichutz Roman Verlag 2l. Schwingenstcin , München

18. Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Sech die Hausfrau lächelte hosfnungsfreudig . Für
sie unterlag es keinem -Zweifel , daß Baron Weigandt
auf Freiers Füßen ging , mochte er nur wählen unter
den drei Töchtern . Sie gab ihm jede willig . Freilich
Käthe , die älteste . Hütte sie gerne zuerst verheiratet.
Das stille , wirtschaftliche Mädchen war wie geschaffen,
eine tüchtige Gutsbesitzersfrau zu werden . Auch paßte
sie mit ihren achtundi .wanzig Jahren dem Alter nach
am besten zu Joachim , Elsa , die zweikjüngste , halte
sogar studiert , einige Semester nur , daun halte die
Mutter sie energisch nach Hause gerufen . Mil der Ge¬
lehrtheit konnte man keine ordentliche Hausfrau werden
gescheite Mädchen finden zu schwer einen Mann sagte
Frau Burkhardt . Doch Elsa zeigte viel zuwenig Sinn
für Landwirtschaft , mit Bedauern mußte dies die Mut¬
ter täglich neu feststellen . Hoffentlich fand sich ein
höherer Beamter , der die „Gelehrte " in die Stadt ent¬
führte , dachte im Stillen die häusliche Frau . Die
„Kleine ". Lischen , die konnte noch warten , die war erst
neunzehn , w '" und kindisch. Allein für Joachim mußten
alle drei ihre besten Kleider anziehen . „Man kann nie
wissen " , überlegte Frau Buckhardt.

Der Empfang Weigandts halte etwas Feierliches
an sich. Unangenehm empfand Joachim die Erwartung
in den Blicken der Damen . Bei Lisch war Kälh » seine
Nachbarin . Unauffällig beobachtete er das Mädchen
schön war es nicht ! üppiges braunes Haar umgab ein
unregelmäßiges , sanftes Gesichtchen . „Sie ähnelt meiner
Mutter " , sagte sich Joachim . Sin wenig befangen sprach
Käthe mit dem Gasts . „Sie ist weder zu schön. ioch z»

geistreich ", stellte Joachim mit Bitterkeit fest. „Tante
Agathe würde sie gefallen ."

Unauffällig suchten seine Blicke die Schwestern . Die
blonde Elso saß ihm gegenüber . Lebhafter , gewandter
als die ältere Käthe hielt sie ihr Wissen nicht versteckt.
Kokett suchte sie den Besuch durch ihren Witz zu be¬
stechen. Allein Joachim war nicht der Wann , den
geistige Beize für mangelnde körperliche entschädigten.
Und Elsa war nicht im mindesten hübsch. Don einer
eckigen Magerkeit , die selbst in reiferen Jahren keine
Fülle versprach , schien sie das verjüngte Ebenbild ihrer
Mutter . Und Lieschen ? ..Ich könnte ihr Vater sein"
sagte sich Joachim . „Mit ihr machte ich mich lächerlich.
Aber — eine muß es sein. — Also Käthe " , seufzte er
heimlich.

Weigandt war kein hinreißender Gesellschafter an
diesen . Tage . Nach dem Mittagessen begab er sich in
das Rauchzimmer , um mit dem Hausherrn wegen des
S reides zu verhandeln . Doch er war zerstreut , hörte
nur flüchtig die Ausführungen Burkhardts . Immer
aufs neue stellte sich das königliche Bild IohannenL
neben die unbedeutenden Erscheinungen der Haustöchter.
Während Joachim scheinbar auf die Vorschläge Burk¬
hardts lauschte kämpfte er den letzten schwersten Kamps
mit seiner alten Liebe . Johanne war ihm für immer
ver ' ecen . Er wußte , es gab keine Hoffnung für ihn . er
fühlte deutlich , er mußte sich von der Vergangenheit
losreißen . Er -hatte Sorge zu tragen für sein Erbe.
Agathe sollte nicht umsonst gewarnt haben.

Der Zufall kam seinem Entschlüsse zu Hilfe . Der
Hausherr wurde für kurze Zeit abderufen , ec bat seinen
Gast inzwischen den Garten zu besichtigen , er würde
bald Nachkommen.

Joachim schleuderte durch die gepflegten Wege des
Parkes , da gewahrte er Käthe , die sich an den Bsinnen-
stöcken zu schaffen machte . Er blieb hinter einem Ge¬
büsch versteckt stehen und beobachtete das junge Mäd¬
chen. Käthe , die sich allein glaubte , arbeitete emsig.
Geschielt band sie die schweren Nosenzweigc auf , sorg¬

sam prüfte sie die Blüten . Mit sichtlicher Freude ge¬
wahrte sie einige neuerschlossene Knospen.

Es lag etwas Gütiges . Mütterliches in der Art , wie
das Mädchen die Blumen betreute . Die rasche Bewe¬
gung ließ das junge Gesicht frisch und lieblich erscheinen.
Jetzt brach Käthe eine der Blüten , eine halbgeöffnete
za . , rosa Blume und steckte sie in den Gürtel ihres
Kleides . Unbefangen , heiter trat die Gärtnerin den
Rückweg an . Plötzlich gewahrte sie Joachim , der sein
Versteck verlassen hatte . Verlegen wußte sie nicht ob
sie weD .-rgehen oder fortlaufen sollte.

Da müßte Joachim lachen : ..Fräulein Käthe , haben
Sie Angst vor mir ? "

„Ach nein , gewiß nicht " , erwiderte sie zögernd . „ Ich
fürchtete nur . Sie zu stören ; nach dem Esten wollen Sie
ger iß allein ein wenig Ruhe genießen ."

..Keineswegs , wenn ich so angenehme Gesellschaft
finde " , entgegnete Joachim höflich . „Sie werden doch
mit mir plaudern " Fräulein Käthe ."

„Gerne , wenn Sie es wünschen ."
„Sind das selbstgezogene Rosen " , fragte - Joachim

und deutete aus die Blüte an ihrem Kleide.
„Ja . ich habe die Stöcke eingepslanzl und freue mich

über jede Blüte , es ist so schön, wenn man das Werden
eines lebenden Wesens milerleben darf . Zuerst waren
sie ganz klein" , fuhr sie iebhast fort , „und dann wurden
sie von Jahr zu Jahr kräftiger . Immer mehr Rosen
trugen sie, Heuer aber sind die Blüten ganz besonders
schön."

„Würden Sie mir eine schenken? " bat Weigandt.
Küthe nickte eifrig und wollte zu den Rosenstöcken eilen.
Joachim hielt sie an der Hand zurück. „Sie brauchen
nicht erst eine holen , Sie haben doch eine an Ihrem
KleideI Käthe , darf ich die haben ? "

Erschrocken sah das Mädchen auf ; ein sonderbarer
Ton lag in Joachims Worten . Fest sah der Mann in
die braunen Augen KäthchenS und fragte leise : ..Darf
ich deine Rose haben ? " (Fortsetzung folgt .)



„Meine ktzre«eilst liene!"
Lic Waffen -SS — Elitrtrupp « des neuen Deutschlands

22 -PK . Ein gewaltiges Zeitgeschehen rollt täglich an
uns vorüber . Wir sind Zeugen politischer und militärischer
Vorgänge geworden , die in ihren Auswirkungen die neue
Epoche der Weltgeschichte sichtbar werden lassen . Die junge«
Völker Europas haben sich erhoben und kämpfen um eine
neue , bessere Ordnung der Welt . Während unter ihren Schlä¬
gen eine Säule des bereits morschen britischen Empire nach
der anderen zusaminenbricht , flattern die siegreichen Fahnen
des Reiche ? vom Eismeer bis nach Nordafrika , bom Bug bis
zur Biskaya.

Der großdentsche Jreiheitsk ? --ps, in dem unsere Wehr¬
macht unsterblichen Ruhm an ih . e Fahnen heftete , bedeutete
zugleich die Bewährungsprobe für die WehrtrnPPc des Drit¬
ten Reiches : die Waffen -SS . Noch nicht einmal zwei Jahre
sind vergangen , seitdem diese neue Truppe an das Licht der
breiteren Oeffentlichkcit trat . Und heute schon ist die Waffen-
SS ein Begriff geworden , nicht nur für das deutsche Volk,
sondern darüber hinaus für unsere Feinde . Ihr Name ist für
Las deutsche Volk der Ausdruck höchster soldatischer Tugend
und kämpferischer Einsahbereitschast . Polen , Franzosen und
Engländer haben cs erfahren.

Seit den denkwürdigen Septembcrtagen des Jahres 1939,
an denen zum ersten Male die SS -Männer Seite an Seite
mit ihren Kameraden von der Wehrmacht die polnische Grenze
überschritten , errangen die Einheiten der Waffen -SS einen
Erfolg nach dem anderen . Bon der Bzura , von Kutno , bon
Modlin und Warschau drang die Kunde ihres Ruhmes bis in
die entferntesten Winkel des Reiches . In der großen Völker¬
schlacht im Westen waren sie in vorderster Linie eingesetzt.
Dort , wo der Kampf am schärfsten entbrannte , waren die
Männer der Waffen -SS zur Stelle und trugen wesentlich
dazu bei, den Sieg in diesen geschichtlich entscheidenden
Schlachten an die Fahnen des Reiches zu heften . Die Helden¬
gräber in Holland , Belgien und Frankreich sind Zeugen ihres
todesmutigen Einsatzes , der für immer in die Geschichte un¬
serer Zeit eingehen wird.

Heute , nach einem arbeitsreichen Winter und unermüd¬
licher Ausbildung in allen Waffengattungen , stehen die Divi¬
sionen der Wassen -22 in allen Teilen Europas bereit , die
ihnen vom Führer zugewiesenen Aufgaben mit der gleichen
Entschlossenheit dnrchznführcn , wie in den vergangenen Feld¬
zügen . Kameraden ans Norwegen , Dänemark und Holland
haben sich in unsere Regimenter eingcrciht in der Erkenntnis,
daß der Ausgang des heutigen Völkerringcus entscheidend
nicht nur für Deutschland , sondern darüber hinaus für die
gesamte germanische Welt ist. Auch sie iverdcn zum Siege
dieser jungen Revolutionen beitragen in dem Bewußtsein
ihrer blntsmäßigen Verbundenheit mit den deutschen Kame¬
raden.

Alle Männer der Waffen -SS , ob sie unter dem Nord¬
licht des Eismeeres , au der sturmgepeitschten Biskaya , in den
endlosen Weiten des deutschen Ostens oder in der zerklüf¬
teten Bergwelt -des Balkans ihren harten Dienst verrichten,
erfüllt ein fanatischer Wille : Kämpfen nnd siegen für die
Freiheit Großdcntschlands.

Die Waffen -SS ruft heute die wehrfähige Jugend in
allen Gauen LeS Reiches auf , in ihren Regimentern am groß¬
deutschen Freiheitskampfe teilzunehmen . Jeder junge Deutsche
darf es sich zur höchsten Ehre anrechnen , in Len Formationen
der Waffen -SS seine Wehrpflicht zu erfüllen . Durch seine
Meldung unterwirft er sich den Gesetzen des Reichsführers-
SS , denn die Waffen -SS ist als der unter den Waffen
stehende Teil der Schntzstaffcl anznsehen . Volle Gesundheit,
einwandfreier Charakter , ein vollständiger arischer Nachweis
sowie unbedingte Bejahung der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung sind die Voraussetzungen für den Eintritt in die
Waffen -SS . In der Hauptsache voll motorisiert , besteht sie
ausschließlich ans ansgelesenen Freiwilligen , ist in sich auf-
geteilt in Infanterie , Artillerie , Panzertrnppcn , Panzerab¬
wehr , Flak -Artillerie , Kradschützenabteilungen , Nachrichten¬
einheiten , Pionieren nnd Rcitercinheiten und bildet eine
Elitctrnppe in der Hand des Führers.

Zur Waffen -SS gehören die ST -Divisionen einschließlich
der Lcibstandarte -22 „Adolf Hitler ", die SS -Standärteir
nnd die SS -Junkcrschulen . Jeder Freiwillige kann in der
Waffen -SS seiner Dienstpflicht genügen . Darüber hinaus
besteht für ihn die Möglichkeit einer zwölfjährigen Verpflich¬
tung . Freiwillige besonderer Berufe können auch die Sani-
täts -, Verwaltnngs -, Führer -, die ivaffen - nnd kraftfahrtech¬
nische Laufbahn cinschlagcn . Die Mindestgröße eines jeden
Freiwilligen im Alter von 17 bis 20 Jahren beträgt 1,68 m,
ab 20. Lebensjahr 1,70 m- Eine begonnene Lehrzeit muß am
Tage der Einstellung beendet sein . Jedem begabten SS-
Mann steht die Führerlaufbahn offen . Abitur ist uicht Vor¬
aussetzung . Schüler der 8. Klasse erhalten jedoch bei ihrer
Einstellung in die Waffen -SS gemäß den erlassenen Bestim¬
mungen das Reifezeugnis . Nach der Entlassung aus der
Waffen -SS erfolgt Fürsorge und Versorgung nach dem der
Wehrmachtsürsorge entsprechenden SS -Fürsorge ^ und Ver-
sorgnngsgesetz . Ferner ist jedem Ausscheidenden die Ueber-
uahme in die Beamtenlanfüahn , insbesondere der Polizei , der
Geheimen Staatspolizei nnd des Zolls ermöglicht . Bei Er¬
werb einer Siedlung oder eines Wchrbauernhofcs erfolgt
weitestgehende finanzielle Unterstützung . Männer , die zwölf
Jahre gedient haben , erhalten den Zivilvcrsorgungsschein.

Die jungen Soldaten der Waffen -SS haben in unzäh¬
ligen Schlachten unvergeßlichen Ruhm an ihre Feldzeichen
geheftet und der Welt gezeigt , daß neben den alten Front¬
kämpfern deS Weltkrieges auch die Jugend des Großdeutschen
Reiches für die Sache ihres Führers zu kämpfen und zu
siegen weiß.

Deutsche Männer ! Reiht euch ein in die Regimenter der
Waffen -SS ! Werdet Kämpfer für -die Freiheit des deutschen
Volkes und handelt somit im Geiste jenes Wahlspruches , den
der Führer seinen SS -Männern mit auf den Weg gab:

„M eine Ehre heißtTrene !"

Anekdote um General Dietl

General Dietl , der nach seiner Rückkehr von Narvik die
Deutsche Kunstausstellung in München besucht , erklärte einem
Bekannten , den er später traf : „Mei Liäber , Kunstverständnis
hab 'n die Leut ' heut ' übcrhaupts nimmer . Anstatt die Builü ' ln,
sthangns die o. I geh in Generalsnnisorm in koa solchene
Ausstellung mehr ."

SlWlMmc. ' -I ' ,ZllWM«
Berühmte Bäume und ihre Geschichte

Im Berliner Hohenzollernmuseum befindet sich ein Brief¬
beschwerer , der 1871 dem deutschen Kaiser geschenkt wurde . Er
ist aus dem Holz jenes berühmten Birnbaumes vom Walser¬
feld bei Nntcrsberg geschnitzt , der als Schlachten - und Schick-
salsbaum Träger einer alten sagenhaften Ueberlieferung war.
Immer trage er , so kündet die Sage , Blüten und Früchte,
wenn das Reich in neuer Kraft erblühe . Eine furchtbare
Schlacht werde einst auf dem Walserfelde geschlagen werden,
an den Ast des Birnbaumes werde der Held dieser „ letzten"
Schlacht seinen Schild hängen , um dann Las von allen Men¬
schen herbeigesehnte dauernde Friedensreich zu gründen . Schon
1806 verdorrten die Zweige des Birnbaums — da starb das
Deutsche Reich . 1610 schlug der Baum wirklich wieder aus,
aber seine Blätter verdorrten bald wieder — der Tag Ver¬
deutschen Einheit war noch fern . 1871 ergrünte er zu neuer
Herrlichkeit wie das neue Reich . 1817 hatte sein Stamm
einen Durchmesser von mehr als drei Fuß . Nnd im Dezember
1875 berichteten die Zeitungen von einem slawischen Jüngling,
der in seinem Deutschenhaß den alten Baum mit den Axt
fällte und nur -durch sofortige Verhaftung der Lynchjustiz der
empörten Bauern entging.

Es gibt in Deutschland mehrere „Schlachtcnbänme ", die
von Sagen und Legenden umwoben sind . Bon einer Esche,
die an der Kirche in Nortorf (Schleswig ) steht , wird erzählt,
daß man an der Stärke ihres Stammes das Nahen des
Völkcrkampfes erkennen könne . Eine uralte Eiche beim Schloß
Kamcnz gilt ebenfalls als Schlachtenbaum : unter ihrem
Schatten wird dereinst der Sieger des letzten Kampfes mit
seinen Getreuen rasten.

In vergangenen Jahrhunderten war es in manchen
Gegenden üblich, . einer Familie eine „Schicksalslinde " zu Pflan¬
zen , deren Gedeihen oder Absterben bedeutungsvoll für das
Schicksal der Familie sein sollte . Zu Jonsboda Lindegard in
Schweden heute noch der erstorbene Stamm der Schicksals¬
linde der drei miteinander verwandten Familien Lindelius,
Tiliander und Linneaeus . Aus der -letzteren ist -der berühmte
Botaniker Linnb hervorgogangen . Als die Familie Lindelius
ausstarb , vertrocknete einer der drei Hauptäste der Linde , nach
dem Tode der Tochter Linnbs hörte der zweite Ast auf , Blät¬
ter zu treiben , als der letzte Tiliander starb , wurde auch Ver¬
letzte Ast dürr.

Zu den ehrwürdigsten deutschen Bäumen gehören die
Eichen , die ein Alter,von *1000 bis 1500 Jahren erreichen . Be¬

rühmt ist die Wallensteinciche bei Stralsund . Unter ihr saß
der Feldherr bei der Belagerung von Stralsund ; eine Kugel
zerschlug ein Glas Wein vor seinem Munde , und Wallenstein
sah hierin ein Zeichen , daß er die Stadt nicht erobern werde,
und hob die Belagerung auf . Bekannt sind einige Dichter-
eichen ; der Dichter Theodor Körner liegt im Schatten üer
Eiche von Wöbbelin begraben , an Hagedorn erinnert eine
Eiche bei Hamburg . Bei Stuttgart finden wir die Uhlandlinde,
in Grotzwölkan die Gellertlinde , unter der der Dichter sein
Morgenlicd „Mein erst ' Gefühl sei Preis nnd Dank " schrieb.
Bei Pfeddersheim vor Worms steht die Luthernlme . Hier be¬
gegnete Luther 152k, als er nach Worms zog , seinem alten
Freunde Jörg von Frnndsberg . „Bangt Euch nicht vor dem
Reichstag ? " fragte der Oberst . Luther wies auf ein schwaches
Bänmlein am Wege nnd erwiderte : „So wahr dieses Reis¬
lein zum Baum erwächst , so werden sie meine Lehre uicht
dämpfen !" Aus diesem Reis erwuchs die Luther -Ulme.

Als Freiheitsbanm ist die Ulme in Nordamerika bekannt.
Kurz vor Ausbruch des Unabhängigkeitskrieges , im Jahre
1785, empörten sich die Amerikaner in der Gegend von Boston
gegen die Unterdrückungsmaßnahmen des von dem englischen
Minister Grenville eingesetzten Richters Oliver . Sein Büro
wurde zertrümmert , und das Volk hing Olivers Bild mit den
Emblemen Grenvilles an einer majestätischen Ulme auf . Der
Führer des Aufstandes rief : „Das soll der Baum der Frei¬

heit sein ! Verflucht sei, wer ihn umhaut !" Bald gab es im
ganzen Lande solche Freihcitsbänme als Symbole des Be¬
freiungskampfes.

An einer alten Linde bei Puch (Bayern ) wurde 1875 ein
Schild mit folgender Inschrift angebracht : „Tausendjährige
Linde , in deren Stamm die selige Edigna , Tochter des Königs
Heinrich von ' Frankreich , 05 Jahre lang ein Gott geweihtes
Einsiedlerleben führte und am 26. Februar 1100 starb . Ihre
Gebeine sind in dieser Kirche zur Verehrung anfbewahrt ." Diese
Königstochter verließ freiwillig die Reichtümer dieser Welt,
um in -der Höhlung des ihr von Gott angewiesenen Baumes
ein Einsiedlerleben in Armut und Entsagung zu führen.

Ein merkwürdiger Baum ist die „Bücklings -Föhre " von
Peking . Sie steht im Hofe des Tscheitaitempcls und soll jede
Verbeugung , die der Besucher vor ihr macht , höflich erwidern.
Glaubwürdige Reisende berichteten wiederholt , daß sich der
Baum tatsächlich lebhaft bewege , wenn man ihn nur leise an-

.rühre . O. G . Foerster.

Ser minie MhmM »Mde«Srieze
V - kl. Der Führererlaß über den neuen deutschen Woh¬

nungsbau nach dem Kriege vom 15. November 1910 stellt an
die deutsche Bauwirtschaft gewaltige Anforderungen . Soll
der vorhandene Wohnungsfehlbestand beseitigt , die Woh-
nungsüSerfülluiig behoben und der Neuzugang an Haushal¬
tungen mit Wohnungen versorgt werden , so müssen rund
sechs Millionen Wohnungen gebaut werden , die möglichst in
rund 10 Jahren erstellt werden sollen . Diese sechs Millionen
Wohnungen sollen nach den im Führererlaß enthaltenen
Richtlinien zu einem erheblichen Teil mehr Wohnränme ent¬
halten , besser ausgestattet und dabei billiger sein , als der
größte Teil der vorhandenen Wohnungen , deren Zahl sich im
gesamten Großdeutschen gleiche z. Zt . auf 21 bis 22 Millionen
beläuft.

Es ist naheliegend , daß die mengenmäßig wie qualitativ
noch nie dagewesene Fülle an Bauanfgaben , die sich hieraus
ergibt , den Einsatz der leistungsfähigsten Baubetriebe erfor¬
dert und daß -in Zukunft mindcrleistnngsfähige Baunnterneh-
mungen keine Aussicht haben , an der Durchführung des vom
Führer festgelegten Wohnungsbauprogramms beteiligt zu
werden . Dies um so weniger , als die vom Führer aufgestell¬
ten Forderungen nach Ziffer I seines Erlasses ausdrücklich als
Aufgabe des Reiches  bezeichnet werden , womit gesagt ist,
daß der soziale Wohnungsbau künftig als eine politische
Aufgabe anzusehen ist. ,Jst sie es aber , so haben geringwertige
Träger der Bandurchführung bei ihrer Erfüllung nichts zu
suchen.

Auch in dieser Hinsicht wird sich das nationalsozialistische
Deutschland grundlegend von England unterscheiden , dessen
Regierung zwar gleichfalls im Jahre 1933 staatliche Beihilfen
für den Wohnungsbau bewilligt und den Privaten Bauunter¬
nehmern erhebliche staatliche Zuschüsse zur Verfügung gestellt
hat , ohne sich jedoch um die technische Durchführung der Neu¬
bauten weiter zu bekümmern . Die Folge war , daß ein großcr
Teil der neuerrichteten Wohnungen sich sehr bald in einem
völlig verwahrlosten Zustand befand . Den Bauarbeitern habe
es an den nötigsten beruflichen Fähigkeiten gefehlt , die Ban¬
aufsicht sei völlig ungenügend , die Baupolizei unzureichend
gewesen.

Im Deutschen Reich ist bereits durch das Gesetz über vor¬
läufige Maßnahmen zur Ordnung des deutschen Siedlungs-
Wesens vom 3. Juli 1931 die Voraussetzung für eine zielbe¬
wußte staatliche Lenkung ' des sozialen Wohnungsbaues ge¬
schaffen worden . Der zuständige Reichsminister (damals der
Reichswirtschafts -, später der Reichsarbcitsminister ) wurde er¬
mächtigt , „diejenigen Maßnahmen zu treffen , die erforderlich
sind , um das deutsche Siedlungswesen bis zur reichsgesetz¬
lichen Regelung des Plannngs -, Siedlungs - und öffentlichen
Baurechts zu überwachen und zu ordnen ". Diese reichsrecht¬
liche Regelung steht jetzt bevor . Ziffer X des Führererlasses
schreibt vor , daß die auf dem Gebiet des Wohnungsbaues gel¬
tenden Vorschriften durch ein Gesetz über den neuen deutschen
Wohnungsbau für das gesamte Reich vereinfacht und verein¬
heitlicht werden sollen.

Die klaren Normen , die sich hierdurch für den sozialen
Wohnungsbau ergeben , werden dem durch Ziffer I des Führcr-
erlasses bestellten Reichskommissar für den sozialen Woh¬
nungsbau und seinen Ganwohnungskommissaren sowie den
Gemeinden die Lenkung des Wohnungsbaues nach festumris-
senen Richtlinien ermöglichen , deren Auslegung durch keiner-
sti ^ " mpetenzstreitigkeiteu mehr erschwert sein wird . Zur
Durapuhrung des Wohnungsbaues werden vor allem die ge¬
meinnützigen Wohnungsunternehmen herangezogen werden,
deren Anteil am gesamten Wohnungsbau nach der Statistik
des Reichsvcrbandes des deutschen gemeinnützigen Wohnungs¬

wesens bereits in den letzten Jahren von 21,1 v. H . im Jahre
1933 auf 16,8 v. H . im Jahre 1939 gestiegen ist.

Es erhebt sich damit die Frage , inwieweit der Private
Wohnungsbau an der Durchführung der vom Führer ge¬
stellten großen Banaufgabe überhaupt noch beteiligt sein Wird.
Bei der Beantwortung dieser Frage ist es mit einer scharfen
Grenzziehung zwischen dem sozialen nnd dem privaten Bau¬
sektor nicht getan . Demi weder schließt -der Führererlaß die
Private Bauwirtschaft von der Durchführung des sozialen
Wohnungsbaues aus , noch auch ist der Begriff des sozialen
Wohnungsbaues auf den Kleinwohnungs - oder Siedluugsüan
beschränkt . Nach Ausführungen ^ die der Geschäftsführer des
Reichskommissars für den sozialen Wohnungsbau vor der Ge¬
sellschaft für deutsches Wohnungswesen unlängst gemacht hat,
soll der soziale Wohnungsbau künftig alle Wohnbauten um¬
fassen , die „nach durchschnittlichen Bedürfnissen in Serien für
die breite Masse des Volkes hergestellt tverden ". Serienweise
aber lassen sich auch Wohnungen für den gehobenen Bedarf
Herstellen , also etwa Eigenheime , Werkswohnungen ufw.
Voraussetzung für die Beteiligung des Privaten Wohnungs¬
baues an der Durchführung derartiger Bauanfgaben ist frei¬
lich, daß er bei der Erstellung der Wohnungen den Rentabili-
tätsgcsichtspnnkt nicht übertreibt und sich als ebenso leistungs¬
fähig und preiswert erweist wie der gemeinnützige Woh¬
nungsbau . Ter Leiter der Wirtschaftsgruppc Bauindustrie,
Dr . ing . c. h. Eugen Bögler , hat unlängst erklärt , daß die
private Bauwirtschaft mit den gemeinnützigen Unternehmen
bei der Erfüllung sozialer Bauanfgaben sehr Wohl wetteifern
könnte , sofern ihr nur die gleichen Unterstützungen und Er¬
leichterungen wie den öffentlichen nnd gemeinnützigen Woh¬
nungsbauträgern zuteil werden.

Der private Wohnungsbau steht somit vor einem neuen
Start . Fügt er sich der allgemeinen Ordnung und gibt er sich
mit Gewinnspannen zufrieden , wie sie in einem sozialistischen
Staatswcsen für ausreichend erachtet werden , so steht auch
weiterhin einer Einschaltung in den sozialen Wohnungsbau
nichts im Wege . Im Wettstreit mit den gemeinnützigen Un¬
ternehmen wird er sich an der Erfüllung von Aufgaben be¬
teiligen können , die zu den sozial - nnd bevölkerungspolitisch
schönsten der nächsten Zukunft zählen.

Er wollte gegen alle Gifte „immun " sein . Im chemischen
Laboratorium der Technischen Hochschule in Budapest trug sich
ein tragischer Vorfall zu . Der 29jährige Hörer Ladislaus
Nemeth wettete mit einigen seiner Kollegen , daß ein gcsunder
Organismus , der über eine entsprechende Willenskraft ver¬
füge , gegen jedes auch noch so gefährliche Gift immun sei.
Seine Kollegen schlugen ihm mehr ans Scherz die Einnahme
von — Zyankali vor . Ehe sie cs noch verhindern konnten,
riß Nemeth eine Flasche Zyankali vom Pult und tat einen
kräftigen Schluck daraus . Im nächsten Augenblick stürzte der
Student zu Boden . Der sofort alarmierte Arzt konnte nur
mehr den Eintritt des Todes feststellen . Nemeth hatte einen
AbschicdSbricf hinterlassen , in dem er in wirrer Form nngibt,
er wolle den Beweis führen , daß ein willensstarker Organis¬
mus jedes Gift besiegen kann.

Sintflut in Britisch . Fndien . Uebec verschiedene Distrikte der
Bereinigten Provinzen sind infolge langandauerndcr Niederschläge
katastrophale Ueberschwemmungen hcreingebrochen , durch die unge¬
heuere Verwüstungen angerichtet wurden . Tausende Eingeborenendörser
wurden von den Fluten weggeschmemmt. Da die Rcgenfälle mit kur¬
zen Unterbrechungen immer noch andauern , muß mit einem weiteren
Ansteigen der Flüsse und mit einer Ausdehnung der Uebcrschwem-
mungen gerechnet werden. Am ärgsten wurde der Verwnltnngskezirk
Ronda von der Eleinentarkatnstr >n'ke heimgesncht. Hier sind auch
viele Todesopfer -n beiu,' ,' -n
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